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Einiges zur Enzyllila Piuz J.
Selten hat der Schreiber dieſer Zeilen mit ſo un

befriedigender Genugtuung ſeine Zeitung aus der Hand
gelegt wie am vergangenen Donnerstag, als ſie ihm
den Wortlaut der neuſten päpſtlichen Enzyklika gebracht
hatte. Mit Genugtuung, denn ſie beſtätigte ihm ſeine
aus hiſtoriſchen Studien gewonnene Uberzeugung von
des römiſchen Weſens Art und Ziel; mit Genugtuung,
denn die Hoffnung flammte auf, jetzt müſſen auch den
Blödeſten die Augen aufgehen und die Laueſten die
vom Ultramontanismus drohenden Gefahren erkennen.
Aber Befriedigung konnte dieſe Genugtuung wahrlich
nicht wecken, ſondern nur zornige Trauer darüber, daß
römiſche Unduldſamkeit und Verſtändnisloſigkeit immer
von neuem den Frieden zwiſchen den Konfeſſionen in
unſerem Vaterlande ſtört und die Volksgenoſſen trennen
will bis hinein in die Kriegervereine, in die Schulen
und kaum glaublich, aber wahr, bis in die Badeanſtalten.
Wie verderblich dieſer Geiſt wirkt, zeigte mir erſt vor
kurzem ein Geſpräch mit einem akademiſch gebildeten
Katholiken, der ſich als liberal bezeichnete und mit
Vorliebe das Berliner Tageblatt las. Als ich ihm
unter anderen die lothringiſche Kirchhofsfrage vorhielt,
war er unvorfſichtig genug zu ſagen: man könne den
Katholiken es doch nicht übel nehmen, Proteſtanten
von ihren Ruheſtätten fern zu halten, dulde man doch
in ſeinem Hauſe auch den nicht, der ſich einer Unſitt
lichkeit ſchuldig gemacht habe. Hier haben wir den
ſelben Geiſt, der aus des Papſtes Enzyklika ſpricht.
Für gewöhnlich wagt er ſich nicht hervor nur in un
bewachten Augenblicken oder dort, wo Rückſicht auf
Andersgläubige nicht nötig iſt, zeigt er ſich in ſeiner
ganzen Schrecklichkeit. Doch hier ſoll nicht weiter auf
ſeine Art eingegangen werden, es ſoll auch nicht die
politiſch unerwünſchte Lage erörtert werden, die wieder
einmal die Vertreterin des ultramontanen Geiſtes in
maßgebender Stellung zeigt, es ſoll auch nicht die
Frage nach der Schuld an dieſer Lage beſprochen
werden, trotzdem das alles doch gerade jetzt ſo nahe
liegt, ſondern wir wollen einfach die Lehre für den
Proteſtantismus aus dieſem letzten Dokument des
Romanismus ziehen.

Sehen wir ab von der maßloſen Sprache, die ſich
für jemand, der mehr als die Rechte eines Souverän
verlangt, wahrlich nicht ſchickt, ignorieren wir auch die
ſchweren Beleidigungen gegen uns und die proteſtan
tiſchen Fürſten, ſo tritt uns am auffälligſten wohl die
völlige Unduldſamkeit, ich möchte ſagen, ein unchriſt
licher Haß gegen die Reformation und ihre Bekenner
enkgegen. Aus ihm ſpricht eine Unverſöhnlichkeit,
die keinen Frieden will, ſondern Krieg. Was iſt alſo
die Lehre für uns Vernünftigerweiſe doch nichts
anderes wie Wachſamkeit, Rüſtung, Kampf. Wir
können und dürfen nicht den ſanften und friedfertigen
Worten der Diaſporakatholiken glauben, wenn ihr
„unfehlbarer“ Oberhirt ſich ſo, wie geſchehen, gegen
uns geäußert hat, wir müſſen uns zuſammenſchließen,
damit wir eine auch äußerlich imponierende Macht
bilden, die die Schwachen ſtärkt und die Lauen ge
winnt, damit ſie gegneriſchen Lockungen widerſtehen,
wir müſſen endlich nicht nur abwehren wie bisher,
ſondern angreifend vorgehen wie der Gegner, aller
dings vornehmer, gerechter und hiſtoriſcher. Wir
könnten hoffnungsfreudiger in die Zukunft ſchauen,
wenn Organiſationen wie der Evangeliſche Bund,
Guſtav Abdolfsverein u. a., ebenſo viele Tauſende als
Mitglieder zählten, wie ſie Hunderte aufweiſen können.

Zweitens ſpricht aus der Enzyklika Todfeindſchaft
gegen die moderne Welt. Natürlich! Sie iſt ja im
Gegenſatz zur Papſtkirche entſtanden, indem die refor
matoriſche Befreiung der Geiſter vom römiſchen
Joche eine ungeahnte Erweiterung der menſch
lichen Erkenntnis möglich machte. Weil dadurch
aber Macht und Einfluß des römiſchen Pontifax
geſchwächt wird, muß dieſe Entwicklung bis aufs Meſſer
bekämpft werden. Sollen wir bei dieſem Kampfe zu
ſchauen mit dem bequemen Gedanken Das Gute muß
doch endlich ſiegen, ſollen wir durch Untätigkeit jenen
juriſtiſcheinquiſitoriſchen Geiſt zur Macht in unſerem
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wit neuesten Marktnotierungen.

Volke kommen laſſen, der im Siege ganz gewiß von
Toleranz und Parität nichts weiß, ſondern rückſichts
los die Geiſter knebeln wird. Dann lebe wohl, du
deutſche Geiſtesfreiheit! Dann können wir Scheuleder
umbinden und Bretter vor die Stirne nageln, dann
wird allerdings der Bauch unſer Gott werden, wie die
Enzyklika den Reformatoren vorwirft. Weil wir das
aber nicht wollen, weil wir nicht wollen, daß ein
Luther, ein Goethe und Schiller, ein Bismarck ver
geblich gelebt haben ſollen, weil wir Deutſche auch
auf geiſtigem Gebiete unſern Platz an der Sonne be
halten wollen, darum weg mit jenem finſteren Geiſte
und darum weg mit allen kleinlichen Bedenklichkeiten
und dogmagtiſchen Spitzfindigkeiten! Schließt Euch
enger zuſammen, z. B. in den genannten Vereinen,
und ſcheut Euch nicht vor dem Bekenntnis zum evan
geliſchen Glauben und zu moderner Geiſtesfreiheit!
Wenn uns aber dann, wie ſchon ſo oft, entgegen ge
rufen wird. „Jhr greift uns an, Jhr brecht den
Frieden dann weiſt hin auf die Enzyklika vom Mai
1910 und ſagt „Du haſt es gewollt, römiſcher
Pontifex, der Du alle Geiſter meiſtern willſt und doch
die beſten nicht begreifen kannſt Dr. Taube.

Aus dem Wahlkreiſe Landeshut Jauer-

Bolkenhuin

wird uns noch mitgeteilt, daß die Beteiligung am
Wahltage ſofort ſehr lebhaft einſetzte, und das durch
die eifrige Agitation geweckte Intereſſe ſehr rege war.
Die Konſervativen hatten noch am Wahlmorgen in
Landeshut ein Flugblatt herausgebracht, das die Er
klärung eines nationalliberalen Amtsrichters zugunſten
des konſervativen Kandidaten enthielt. Mit großer
Schlagfertigkeit hatte bereits eine halbe Stunde darauf
das Fortſchrittliche Wahlkomitee ein Gegenflugblatt
fertig, das mit folgendem draſtiſchen Wortlaut den
Konſervativen die Waffe aus der Hand ſchlug. Einen
einzigen Nationalliberalen haben die Konſervativen
glücklich entdeckt, der für Herrn Stroſſer ſtimmen will.
Den gönnen wir ihnen! Alle übrigen Nationalliberalen
ſtimmen für Landtagsabgeordneten Büchtemann.“

Gerade in Landeshut war dann auch der Rückgang
der Konſervativen beſonders eklatant: von 227 auf
137 Stimmen. Jm Wahlkreiſe Landeshut haben
nicht weniger als etwa 150 Verſammlungen ſtatt
gefunden. Bemerkenswert iſt, daß in dieſem verhältnis
mäßig ſtark katholiſchen Kreiſe die Stimmen des Zen
trums am ſtärkſten zurückgingen und die der Sozial
demokraten am meiſten ſtiegen. Während in den
Kreiſen Bolkenhain (mit 1838 St.) und Jauer (mit
2098 St.) die Fortſchrittler weitaus an der Spitze der
Kandidaten ſtehen (es folgt die Sozialdemokratie mit
1622 und 1743 St.), haben in Landeshut die Sozial
demokraten mit 3110 Stimmen die relativ meiſten
Stimmen erzielt. Es folgt das Zentrum mit 2502
und dann erſt der Fortſchritt mit 2480 Stimmen.
Ganz deutlich läßt ſich aus den Einzelreſultaten feſt
ſtellen, in wie hohem Maße katholiſche Stimmen auf
die Sozialdemokratie entfallen ſind. So ſind in dem
katholiſchen Städtchen Liebau die Zentrumsſtimmen
von 448 auf 385 zurückgegangen, die ſozialdemokra
tiſchen von 155 auf 207 geſtiegen. Jn Schömberg
ſank das Zentrum von 194 auf 143, die Sozialdemo
kratie ſtieg von 20 auf 48, in Dittersbach fiel das
Zentrum von 132 auf 103, die Sozialdemokratie
ſchnellte von 19 auf 39 empor, an anderen Orten er
gaben ſich ähnliche Verhältniſſe. Das Zentrum kann
auf dieſe Wahlergebniſſe gerade in ſeinen Hochburgen
nichts weniger als ſtolz ſein.

Das Wachstum der Fortſchrittlichen Volks
partei erſtreckt ſich und das iſt das erfreuliche
weil die Volksſtimmung am beſten charakteriſierende
Merkmal auf den ganzen Wahlkreis verhältnismäßig
gleich ſtark. Nur gering iſt die Zahl der Ortſchaften,
die eine Verminderung der Zahlen aufweiſen. Der
Zuwachs der Stimmen kommt zum Teil aus dem
Zentrumslager, überwiegend aber wohl aus den Reihen
der ehemaligen konſervativen Wähler, die der regktio
nären Herrſchaft gründlich überdrüſſig waren. So
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ſtieg beiſpielsweiſe in Hertwigswaldau Kreis Jau v)
der Fortſchritt von 97 auf 115, der Konſervative ſank
von 74 auf 53, in Leſpe ſtieg nur der Fortſchritts
kandidat (und zwar von 87 auf 125), alle anderen
Parteien gingen zurück, der Konſervative von 65 auf
50, in Quolsdorf (Kreis Bolkenhain) ſank der Konſer
von 94 auf 64, Büchtemann erhöhte die freiſinnigen
Stimmen von 1 auf 28 uſw.

Solche Zahlen geben zu denken. Sie lehren ins
beſondere, daß die Fortſchrittliche Volkspartei durchaus
ihre Anziehungskraft auf das platte Land noch beſitzt,
daß ſie auch dort reuſſieren kann, wenn ſie tüchtig ar
beitet. Für die Stichwahl haben die Geſinnungs
genoſſen hier die beſten Hoffnungen, wenn auch das
Zentrum inzwiſchen bezeichnender Weiſe Wahlenthal
tung proklamiert hat. Das Verhalten der Konſer
vativen wird bei dieſer Sachlage von beſonderem Jn
tereſſe ſein. Jedenfalls aber dürften die Liberalen noch
Rerſerven haben, während die Sozialdemokratie ſich
beim erſten Wahlgang voll ausgegeben hat
a

Die Einführung von 6chiffahrtsabgaben.

Eine offiziöſe Korreſpondenz ſchreibt: „Jn etwa
14 Tagen wird die Vorlage dem Plenum des Bundes
rates zugehen. Da über das Grundprinzip des Ent
wurfs der Bundesrat im Plenum bereits eine Abe
ſtimmung vorgenommen hat, die zu einer Annahme
führte, De n h in den Ausſchüſſen
eingehend durchberaten ſind darf eine Verabſchiedungder Vorlat e im Bundes at ö rer de Sommerpauſe

wohl als ſicher gelten. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen,
daß die erheblichen Konzeſſionen, die im Intereſſe einer
allgemeinen Zuſtimmung der Bundesſtaaten gegenüber
dem erſten Entwurf gemacht ſind, zu e ner einſtimmigen

Annahme der Vorlage im Bundesrat führen. Der
Reichstag wird dann den Eutwurf bei ſeinem Zu
ſammentritt im Spätherbſt vorfinden; und nach
ſeiner früheren Stellungnahme zu der ganzen Frage
und in Rückſicht auf die vorgenommenen Abänderungen
an Einzelheiten darf man mit einer Annahme des Ge
ſetzes durch eine erhebliche Mehrheit rechnen. Wenn
nun die Anſicht ausgeſprochen iſt, daß dem Jnkraft
treten des Geſetzes auch dann noch erhebliche
Schwierigkeiten entgegenſtehen wegen der Verhand
lungen mit den fremden, an den Schiffahrts
abgaben intereſſierten Staaten, ſo iſt dieſe
Anſicht jedenfalls nur teilweiſe zutreffend. Denn für
die Stromgebiete mit nur deutſchen Uferſtgaen, wie
Weſer und Oder, kann das Geſetz nach ſeiner Ver
abſchiedung im Reichstage ſogleich in Kraft geſetzt
werden.

Die Abänderungen, durch welche der Entwurf auch
zunächſt widerſtrebenden Bundesſtaaten annehmbar
gemacht iſt, beſtehen im weſentlichen in folgenden
Punkten: Die dem Bundesrat zugedachte Befugnis
einen Staat auch gegen ſeinen Wunſch zum Bei
tritt zu einem Zweckverbande zu verpflichten und
Stromverbeſſerungen zu dulden, kommt in Fort
fall. Der Bundesrat ſoll keinerlei Befugniſſe in
dieſer Beziehung mehr haben. Die Uferſtaaten
bilden den Zweckverband ſelbſt auf ge
noſſenſchaftlicher Grundlage. Durch dieſe
Abänderung mehr prinzipieller Art wird die Einheit
lichkeit in der Bildung der Zweckverbände jedenfalls
nicht beeinträchtigt. Ein weiterer Stein des Anſtoßes
waren die vorgeſchlagenen Entfernungstarife mit
tonnenkilometriſcher Erhebung, welche nach Anſicht
ſüddeutſcher Bundesſtaaten eine Benachteiligung der
Jnduſtrien an dem Oberlauf der Ströme gegenüber
den an dem Unterlauf in bezug auf ihre Exportfähig
keit zur Folge haben würden. Man hat ſich daher auf
Staffeltarife geeinigt, bei deren Geſtaltung
es allerdings darauf ankommen wird, die Höhe der
Abgaben ſo zu bemeſſen, daß ſie für die Jnduſtrien am
Unterlauf der Flüſſe auch im Einklang ſtehen mit dem
Nutzen der Stromregulierungen. Weiterhin ſollen
die erſten Aufgaben der Zweckverbän de im
Geſetz ſelbſt feſtgelegt werden. Zu dieſen wird
jedenfalls gehören die Rheinregulierung bis



Straßburg, die Vertiefung des Mittelrheins um 50
Zentimeter, die Neckgrregulierung bis Heil
bronn und die Weiterführung der Mainkangli
ſationAuch in einem anderen weſentlichen Pankte wird
der ab geänderte Eatwurf Entgegenkommen bezeugen,

nämlich in der Mitwirkung der Jntereſſenten
bei den Stromverbänden. Es ſoll hierzu in jedem
Zweckverband ein Beirat der Beteiligten gewählt
werden der neben der Vertretung der Regierungen
beſchließende Stimme hat. Von der Zuſtimmung
dieſer Beiräte ſoll die Ausführung wichtiger Arbeiten
und die Erhöhung der im Geſetz feſtgelegten Abgaben
abhängen.“

c n c
Die Erhöhung der gZivilliſte.

Die angekündigte Erhöhung der Zivilliſte wird in zwei
Geſetzentwürfen gefordert, die jetzt dem Abgeordneten-
haus zugegangen ſind. Der erſte ſührt den Titel „Ent.
wurf eines Geſetzes, betr. die Grhöhungder Kron
do tation“ und hat folgenden Wortlaut

S 1. An den Kronfideikommißfonds wird außer der
durch Artikel 3 der Verordnung wegen Behandlung des
Staatsſchuldenweſens vom 17. Januar 1820 auf die Ein
künſte der Domänen und Forſten angewieſenen Rente von
7719 296 M. und außerdem nach den Geſetzen vom
30. April 1859, 27 Jannar 1868 und 20. Februar 1889 zu
entrichtenden Renten von im ganzen 8 000 000 M. vom
1. Aptil 1910 ab eine weitere jährliche Rente von
2 000 000 M. aus der Staatskaße gezablt.

S 2. Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes
Geſetzes beauftragt.

Dem Entwurf iſt die von uns bereits im Auszuge mit
geteilte Begründung beigegeben.

Der zweite Geſetzentwurf iſt ein Nach trag zum
Stgatshaus haltsetat für das Etatsjahr 1910 und lautet

S 1. Der dieſem Geſetz als Anlage beigefügte Nachtrag
zum Staatshaushaltsetat für das Etatsjahr 1910 wird in
Einnahme auf 1500000 M. und in Ausgabe auf 1 500 000
M feſtgeſtellt und tritt dem Staatshaushaltsctat für das
Etatsjahr 1910 hinzu.

8 2. Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes
Geſetzes beauftragt.

In dem beigefügten Nachtrag wird unter der Überſchrift
Einnahme des Finanzminiſtertums angeführt:
Mieten für Wohnungen in Dienſtgebäuden, Entſchädigung
für Brennmaterial, Beiträge zu den Koſten für Heizung,
Gas- und Waſſerverbrauch und Schornſteinreinigung, ſon
ſtige Einnahmen ſowie Einnahmen aus dem Boehlendorff
ſchen Stipendienfonds, Anteil der Königlichen Polizeiver
waltungen an der der Reichspoſtverwaltung zu zahlenden
Vergütung für averſionierte Porto und Gebührenbeträge
(16 738 plus 117385 gleich 177468 M.) und zur Ausgleichung
des Staatshaushalts etats 1 500000 M. Zugang gegen den
Etat für das Etatsfahr 1910.

Dann heißt es weiter unter dem Titel Ausgabe der
Allgemeinen Finanzverwaltung: Zuſchuß an die

Kronkaſſe zu den Betriebskoſten für die Königlichen
Theater 15 0000 M. Dazu wird bemerkt, daß die
oben erwähnte Erhöhung der Einnahme beim Finanz
minkiſterium nach den inzwiſchen bekannt gewordenen vor
läufigen Rechnungsergebniſſen des Etatsjahrs 1909 ins
beſondere mit Rückſicht auf die höheren Einnahmen aus der
Nutzbarmachung vorübergehend verſügbarer Geldbeſtände
unbedenklich ſei Zu der neuen Ausgabe wird bemerkt
Mit Rückſicht auf die dem Kronfideikommißfonds für den
Betrieb der Königlichen Theater in Berlin, Hannover,
Kaſſel und Wiesbaden erwachſenden erheblichen Koſten iſt,
um deren Weiterſührung durch die Kronfideikommiß
verwaltung zu ermöglichen, eine ſtaatliche Beihilfe in Höhe
von 1500000 M. erſorderlich.

Die 15050600 M., um die die Zivilliſte wegen der ver
mehrten Koſten der Subventionierung der Königlichen
Theater erhöht werden ſoll, finden alſo ihre Deckung aus
dem Etat ſelbſt und laſſen einen Nachtragsetat nicht erfor
derlich erſcheinen.

eBPDolitische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Kaiſer Franz Joſef iſt

am Frettag, nachdem in Moſtar noch die üblichen Feiern
und Vorſtellungen ſtattgefunden hatten, von ſeiner Reiſe
durch Bosnien wach Wien zurückgekehrt Jm öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt eine Jnter-
pellation des chriſtlichſozialen Abg. Dec. Geßmann
eingegangen, worin gegen die Verwendung der gemein
ſamen Armee und insbeſondere öſterreichiſcher Truppen zu
ungariſche n Wahlzwicken energiſch proteſtiert und die Re
gierung auf jefordert wird, zu bewirken, daß die gemein
ſame Armee ausſchließlich ihrer geſetzlichen Aufgabe er
halten bleibe. Die Tſchechen und Südſlaven brachten
auch eine Jnterpellation ein in der über Wahlmißbräuche
in den ſlovakiſchen Teilen Ungarns Klage geführt und
gegen die Verwendung öſterreichiſcher Truppen für der
artige Zwecke proteſtiert wird.

Frankreich. Nach dem Wahlreformentwurf
der Regierung ſoll die Liſtenwahl mit Proportional
vertretung der Minioritäten eingeführt werden.
Der Entwurf ſieht eine ſechsjährige Mandatsdauer mit
Erneuerung eines Drittels der Mandate für jedes zweite
Jahr vor. Die Regierung iſt der Anſicht, daß der Ent
wurf als Baſis für die Verhandlungen dienen ſoll, ſie wird
aber nicht hinſichtlich jedes Einzelpunktes die Vertrauens
frage ſt llen

Rußland Die Plenarverbandlungen über die Vor
lage, die der Autonomie Finnlands den Garaus
macht, begannen am Freitag in der Reichs dumag.
Referent Graf Benningſen bezeichnete die Vorlage
als geſetzmäßig Miljukow (Kadettenpartei) führte aus,
der Dringlichkeitsantrag beweiſe einen Mangel an ſtaat
lichem Rechtsbewußtſein bei der Mehrheit und ſchloß
„Rich er euch zugrunde, wenn ihr wollt, die Kadettenpatei
macht nicht mit Anrep (Oktobriſt) ſagte, weſteuropätſche
Geleh' te leiteten unnätzer Weiſe aus einer Staatsauſgabe
ber ruſſiſchen Regierung eine juriſtiſche Anklage her. (Bei
fall in der Mitte und rechts Die Vorlage ſei eine ſagt
liche Notwendigkeit. Die Liebedienerei vor den Greuz
marken müſſe aufhören Andererſeits ſei eine Ruſſifi erung
zu unterloſſen, und nationale Beſtrebungen ſeien zu ſchützen,
ſolange ſie dem Reichsintereſſe nicht widerſprächen. Die

Dringlichkeit wurde mit 186 gegen 120 Stimmen an
nommen. Gegetſchkori (Sozialdemokrat) erklärte ſo
dann, ohne Zuſtimmung des Landtags könnten die finniſchen
Grundgeſetze nicht abgeändert werden. Samyslowski
(extreme Rechte) ſagte, Finnland bedrohe die Sicherheit des
Reiches; dem müſſe man durch die Geſetzgebung, nötigen
falls mit Waffengewalt, entgegentreten. Miniſterpräſtdent
Stolypin führte in längerer Rede aus, welche Gründe
die Regierung für die Durchführung ihrer Vorlage habe
und rechtfertigte den Standpunkt derſelben.

England Die Borromäus-Enzyklika ruft
auch in England allgemeine Entrüſtung hervor. Die
Zeitungen ſämtlicher Richtungen greifen den Papſt heftig
an; mehrere bedauern, daß die Eidesformel bei der Thron
beſteigung eine Anderung zugunſten des Katholizismus
erfahren hat.

Türkei Mahmud Schefket Paſcha hat in
Djakowa einen kaiſerlichen Fermann, betreffend die Aus
hebung von Rekruten und Zahlung der Steuern verleſen
laſſen. Die Bevölkerung verhält ſich ruhig und liefert die
Waffen ab. Hausſuchungen, die in Djakowa vorgenommen
worden ſind, haben Papiere zutage geſördert, die für das
albanſſche Baſchkimkomitee ſehr belaſtend ſind. Aus ihnen
geht hervor, daß die Albanier aufgefordert werden, ſich
dem jungtürkiſchen Regime zu widerſetzen und ſich aller
Jungtürken zu entledigen. Die letzten Verhaftungen in
Monaſtir und Uesküb ſtehen damit im Zuſammenhang.
Mahmud Schefket iſt heute nach Jpek abgegangen Jn
Monaſtir iſt, wie ſchon in letzter Zeit einmal, eine
Proteſtkundgebung gegen Griechenland be
ſchloſſen worden. Auch ſind Feiwillige angeworben
worden, die gegen Griechenland ziehen ſollen. Sie haben
ſofort Uniform erhalten. Als erſter legte der Bürger
meiſter von Monaſtir die Uniform an. Niazi Bet, der
Held von Resna, iſt einſtimmig zum Befehlshaber der
Freiwilligen gewählt worden. Das W.lajet Monaſtir
will 5000 Mann ſtellen.

Marokko Amin Muſtapha, der Vermögensverwalter
des Machſen, hat Freitag vormittag der maroktaniſchen
Schulden kommiſſion ein Verzeichnis der ſtädtiſchen und
nichtſtädtiſchen Beſitztümer des Machſen übergeben, damit

der Dienſt der Schuld die Einziehung der Revenuen aus
dieſen Beſitztümern ſicherſtellt, welche zu der Garantie der
Anleihe von 1910 gehören. Die „Köln. Ztg. meldet
aus Tanger: Der Sultan hat den Kaid von Alkaſſar
ab geſetzt. An ſeine Stelle ſoll Raiſult ernannt ſein,
der kürzlich eine große Summe Geldes nach Fez ge
ſandt hat

Abeſſtnien. Die beiden abeſſiniſchen Miniſter
Umlu Geta und Aſatſch Matafari, die im vorigen
Jahre von Dr. Zintgraff und dem Arzt Dr. Steinkühler
beſchuldigt worden, daß ſie eine zweckentſprechende Pflege
des Negus Menelik verhinderten, ſtehen nach einer
Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Addis Abeba deshalb
ſeit Sonnabend unter Anklage.

Japan. Eine Senſationsmeldung aus Japan
bringt die Pariſer Ausgabe des „Neu York Herald“. Aus
Yokohama wird dem Blatt berichter, man ſei dort einer
großen ſozialiſtiſchen Verſchwörung auf die Spur gekommen.
Mehrere Agitatoren hätten in der ſtaatlichen Waffenfabrik
Bomben hergeſtellt, angeblich um den Miniſterpräſidenten
und die übrigen Miniſter zu töten.

Nordamerika
werkzeuge. Der Londoner „Daily Telegraph meldet
aus Neuyork: Während der im Juni zu Chattanooga ſtatt
findenden Heeresübungen wird die Regierung feſtſtellen, ob
Aviatiker imſtande ſind, 200 bis 300 Pfund Sprengſtoff bei
einer Geſchwindigkeit von 45 bis 50 Meilen in der Stunde
mit in die Höhe zu nehmen und ihn aus einer Höhe von
einer viertel Meile anf Zielſcheiben herabfallen zu laſſen,
die Befeſtigungen, Gebäude und auf einer Fläche von zwei
Quadratmeilen verſammelte Truppen darſtellen ſollen.
Der Aviatiker Hamilton hat ſich der Aufgabe unterzogen,
75 Bomben herabzuwerfen, und Leutnant Frulis von der
Heeresſignalabteilung unternimmt eine Rekognoszierung
im Flug apparat.

Mittel und Hüdamerika. Die Revolution in
Nicaragua bleiot ſiegreich. Nach einem aus Bluefields
eingegangenen Telegramm hat General Meng mit den
Truppen der Aufſtändigen die von General Chavarria
befehligten Regierungstruppen bei Raug in die Flucht
geſchlagen. Die Regierung von Peru hat ihre Ab
ſicht mitgeteilt, ihre Truppen am Sonnabend von der
Grenze von Ecuador zurückzuziehen. Nun ſollte aber
Eckador das Gleiche tun.

Deutechlan e.
B erlin 6. Juni. Das Befinden des Kaiſers

beſſert ſich ſtetig. Er erledigt alle Arbeiten wieder
perſönlich und hat Freitag vormittag die Unterſchrift
zu den Vorlagen, betreffend die Erhöhung der Zvil
liſte vollzogen. Der Kaiſer und vie kaiſerliche
Familie beſuchten am Sonntag morgen den Gottes
dienſt in den Communs zu Potsdam. Zur Früh
ſtückstafel waren geladen Earl of Sandwich, Miß
Marxy Montague und Herr Legneth. Die Mar
länder „Perſeveranza“ meldet, daß der Papſt ſich
beim Deutſchen Kai ſer telegraphiſch nach deſſen
Befinden erkundigt und ihm ſeine beſten Wünſche zur
baldigen Geneſung übermittelt habe. x cathedra
lautete der Gruß in der Enzyklika ja etwas anders
Aber dieſe Geneſungswünſche enthalten doch immer

hin einen perſönlichen Widerruf. e
Der Königvon Jtalien) hat ein in herz

lichen Worten gehaltenes Telegramm an Kaiſer
Wilhelm geſandt in dem er ſeiner Genugtuung
und ſeinem Dank für kie Aufnahme Ausdruck gibt,
die der Miniſter des Auswärtigen di San Giuliano
in Berlin gefunden hat. Der Kaiſer hat telegraphiert,
daß er ſehr erfreut geweſen ſei über den Beſuch des
Miniſters.

(Die Nordlandsreiſe des Kaiſer s) ſoll
nach den bisher get offenen Dispoſitionen am 4 Jali
von Travemünde aus im Anſchluß an die Kieler
Woche angetreten werden und vier Wochen dauern.
Die Ka ſſerflottille wird beſtehen aus der Kaiſerjacht
„Hohenzollern“, den Begkeitſch ffen „Sleipner“, dem
kleinen Kreuzer „Königsberg“, ſowie mehreren Torpedo

h

Flugm aſchinen als Kriegs

booten, die in den nordiſchen Gewäſſern den Dien
als Depeſchenboote zu übernehmen haben.

(Der Kronprinz) der am Sonntag dem
Rennen in Breslau beiwohnte, iſt ſchon am geſtrigen
Abend 11 Uhr 47 Minuten wieder auf dem Bahnhofe
Friedrichſtraße in Berlin eingetroffen und hat ſich im
Automobil nach Potsdam begeben.

(Rücktrittdes GouverneursvonTogo.)
Zu der in der letzten Sonderausgabe des „Amts-
blattes für Togo“ enthaltenen Bekanntmachung, daß
wegen Erkrankung des Gouverneurs Grafen Zech
die Geſchäfte des Gouvernements der erſte Referent
Geheimrat Dr. Meyer iſt auf Heimatsurlaub von
Hauptmann von Döring geführt werden, erfahren die
„Hamburger Nachrichten von unterrichteter Seite,
daß Herr Zech mit einem der nächſten Dampfer nach
Deutſchland zurückzukehren und aus dem Kolonial
dienſt zu ſcheiden beabſichtigt. Welche Gründe ihn
zu dieſem Schritt veranlaſſen, iſt nicht bekannt.

(An einer Huldigungsfahrt nach
Friedrich sruh) zum Grabe Bemarcks, die vom
Bunde der Landwirte am Sonnabend von Hamburg
aus veranſtaltet wurde, nahmen über 5000 Perſonen
teil, die in 6 Sonderzügen befördert wurden.

(Die Stichwahl in Jauer-Landeshut
Bolkenhain) findet am Donnerstag, den 9. Juni,
ſtatt. Die amtliche Bekanntmachung des Stichwahl
termins wird an dieſem Montag erfolgen, nachdem am
Sonntag das Reſultat der Hauptwahl amtlich feſt
geſtellt ſein wird. Zu der Bemerkung der „Germ.“,
daß „vermutlich der Fortſchrittler ſtegen werde (das
Zentrum hat Stimmenthaltung proklamiert ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Hierzu möchten wir
nur bemerken, daß in Landeshut Jauer ein Sozial
demokrat überhaupt zum erſten Male zur Stichwahl
gelangt iſt, daß alſo den bürgerlichen Parteien hier die
generelle Aufgabe erwächſt, ſich einem ſofortigen
weiteren Erfolg der „werbenden Kraft des Radikalis
mus geſchloſſen zu widerſetzen. Die Stichwahlmehr
heiten gegen den Sozialdemokraten ſollten nicht ſo
eben noch hinreichend, ſondern ſtets demonſtrativ
ausgeſtaltet werden.

(Kaiſerliche Marine.) Der Turbinen
kreuzer „Mainz“, der mit dem deutſchen Syſtem
der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft ausgerüſtet iſt,
hat die Probefahrten erledigt. Da es ſich um
ein Erſtlings und Verſuchsſchiff handelte, haben ſie
mit einer kurzen Unterbrechung acht Monate ge
dauert. Das Ergebnis iſt nach der „Köln. Ztg.ſehr befriedigend. Die Mainz hat mit h
Maſchinenleiſtung von 275 Seemeilen alle kleinern
Kreuzer übertroffen und iſt nächſt v. d. Tann das
ſchnellſte Aufklärungsſchiff geworden. Der Kreuzer
tritt am 6, Juni in die Hochſeeflotte und erſetzt das
Kolbenmaſchinenſchiff Danzig“, das als Schulſchiff
der Jnſpektion der Schiffsartillerie unterſtellt wird.

HGöSsavweeaaaeeaaVolkswirtschaftliches.
Gegen das Schmiergelderweſen hat der

Chef der Hochſeeflotte, Admiral v. Holtzendorff, eine
ſehr energiſche Erklärung erlaſſen und beſtimmt, daß Liefe
ranten, die fich auf Fürſprache der Botteliers, Köche und
Stewards berufen, oder die im Verdacht ſtehen, daß ſie mit
dem Unterperſonal der Schiffe zuſammenarbeiten, mit
Sicherheit darauf rechnen können, daß ſie bei Lieferungen
nicht berückſichtigt werden. Mit Geſchäftsleuten, die un
nötig mit den Botteliers, Köchen und dem Meſſeperſonal
verkehren, ſollen die geſchäftlichen Beziehungen abgebrochen
werden. Wer Geſchenke an das Unterverſonal gibt, ſoll
dauernd von der Lieferung für Heer und Marine ausge
ſchloſſen werdett. Der Flottenchef empfiehlt, wie das
„Hamb. Fremdenbl.“ mitteilt, Nachahmung des Vorgehens
des Kieler Schlachteramtes, deſſen 237 Mitglieder ſich bei
einer Konventionalſtrafe von 1000 Mk. verpflichtet haben,
jedes unlautere Zuſammenarbelten mit Perſonen der Schiffe,
Kantinen und Meſſen zu vermeidetl.

Der Verband Deutſcher Poſt und
Telegraphen-Unterbeamten hielt vergangene
Woche in Berlin ſeinen Verbandstag ab, Dex Verband iſt

vor einem Jahre neu gegründet worden, nachdentt die Reichs
poſtverwaltung nach fahrelangen Kämpfen derlnterdeamten
um ihr Koalitionsrecht ihren Widerſtand gegen eine Zen
tralorgantſation dieſer Beamtengruppe aufgegeben hatte.
An dem Verbandstag, der vom Verbandsvorſitzenden
Feurich- Berlin geleitet wurde, nahmen 105 Delegierte
aus allen Gauen des Reiches teil, die insgeſamt 83 189
Mitglieder vertraten. Der junge Verband iſt mit dieſer
Mitgliederzahl die ſtärkſte deutſche Beamtenorganiſation.

Der vom Vorſitzenden erſtattete Jahresbericht ergab, daß
der Verband über ein Vermögen von 171 473 M. verfügt.
In der erſten Sitzung wurde nach lebhaften Debatten die
Einführung einer Sterbeunterſtütz ung beſchloſſen
und zu dieſem Zweck der Erhöhung des Verbandsbeitrages
von 50 auf 75 Pf. pro Monat zugeſtimmt. Der Ver
bandstag hat ſich in ſeinem weiteren Verlauf mit verſchie
denen Fragen des Dienſt und Beſoldungsverhä tniſſes
beſchäftigt.
e

Gerichtsverhancllungen.
Eine ſonderbare Auffaſſung ſeiner mili

täriſchen Pflicht bewies der Landwehrmann Flietzke,
der ſich vor dem Kriegsgericht der Königlichen Landwehr
Jnſpektion in Berlin wegen grober Achtungsverletzung
und Ungehorſams zu verantworten hatte. Er verſäumte
die FrühjahrsKontrollverſammlung und meldete ſich dann
nachträglich auf dem Bezirkskommando mit zerriſſenem
Militärpaſſe. Der Feldwebel gab ihm auf, den Paß in
Ordnung zu bringen und dann wieder einzuſchicken. Fietzke
klebte nun zunächſt auf die zerfetzte Rückſeite des Paſſes
den Kopf des Vorwärts, nahm ferner ein Blatt aus dem



ſozialdemokratiſchen Witzblatt Der wahre Jakob das
den Fürſten Bülow in Offiziersuntform darſtellt und ver
ulkt, und ſchickte das Ganze an das Bezirkskommando ein
Er behauptete aber jetzt, er habe ſich bei der ſonderbaren
Sendung nichts Böſes gedacht. Trotz dieſer Harmloſigkeit
hielt das Kriegsgericht ihn für ſchuldig, ging aber weit
Unter das beantragte Strafmaß von ſechs Monaten Ge
e herunter und erkannte auf vier Wochen ſtrengen
Arreſt.

Wegen Kirchenſchändung beſtraft. Das
Bezirksgericht in Moſyr (Rußland) verhandelte gegen
fünf polniſche Gutsbeſitzer die im Jahre 1906 in
einer orthodoxen Kirche, wohin ſich Füchſe geflüchtet hatten,
auf dieſe jagten. Dabet hatten ſie in der Kirche geſchoſſen
und ein Heiligenbils beſchädigt. Alle Angeklagten wurden
ſchuldig befunden und zu Zwangsarbeit von vier bis
acht Jahren verurteilt

Zum Prozeß gegen Frau v. Schönebeck
Weber. Zum Prozeſſe gegen Frau v. Schönebeck Weber
iſt die Deutſche Journalpoſt“ gegenüber anders lautenden
Mitteilangen in der Lage, feſtſtellen zu können, daß der
Prozeß beſtimmt am 6. d. vor dem Allenſteiner Schwur
gericht ſeinen Anfang nimmt. Frau v. Schönebeck Weber
Hat allerdings am vorigen Sonntag einen ſchweren Unfall
erlitten. Inzwiſchen haben ſich aber die Erregungezuſtände
gelegt und auch die Heilung der Wunden, die ſie ſich bei
dem Zerſchlagen einer Fenſterſcheibe zuzog, nimmt einen
normalen Verlauf. Frau v. Schönebeck Weber hat ſelbſt
den Wunſch geäußert, daß der Prozeß auſ keinen Fall aus
geſetzt werden möge. Der Teil der Anklage gegen Frau
v. Schönebeck-Weber, der ſich auf die Anſtiftung zum Morde
vbezieht, ſtützt ſich bekanntlich auf den Schwur unter dem
Tannenbaum, In welcher Weiſe die Verteidigung dieſen
Teil der Anklage zu erſchüttern gedenkt, geht aus ver
ſchiedenen Eingaben hervor, die der Schriftſteller A O. Weber
im Intereſſe ſeiner Frau an die zuſtändigen Stellen richtete,
um die Haftentlaſſung ſeiner Frau durch zuſetzen. Jn dieſen
Eingaben wird die Nachricht, daß Herr v. Göben der Frau
v, Schönebeck unter dem Weihnacht baum geſchworen babe

ihren Mann zu ermorden, für durchaus unrichtig erklärt.
desgleichen die weitere Mitteilung, Frau v. Schönebeck
habe dem Hauptmann v. Göben den Revolver ihres
Mannes verſchafft, die Jagdhunde in der fraglichen Nacht
mit in ihr Zimmer hinaufgenommen und ein Parterre
fenſter von innen geöffnet oder doch wenigſtens um dieſe
Sffnung gewußt. Durch die gerichtliche Kommiſſion in
Allenſtein iſt, ſo wird behauptet, am Morgen nach der Tat
feſtgeſtellt worden, daß der Major mit der Menſurpiſtole
des Herrn v. Göben erſchoſſen wurde, während der Revolver
des Majors neben der Leiche lag. Die Jagdhunde des
Majors lagen in der fraglichen Nacht an den gewohnten
Plätzen Ferner ſei gerichtlich erwieſen, daß nicht Frau
v. Schönebeck das Parterrefenſter geöffnet habe, durch das
Herr v. Göben einſtieg, ſondern daß dieſer ſelbſt es am
Abend vorher kurz vor ſeinem Weggange getan habe, wie
dies Herr v. Göben bei ſeinen Vernehmungen auch zuge
geben habe. Was den Schwur unter dem Weihnachtsbaume
anlange, ſo habe Herr v. Göben, nachdem er vet ſeiner
erſten Vernehmung kein Wort davon geſagt habe, ſpäterhin
nur erklärt, er habe Frau v. Schönebeck unter dem Chriſt
baum verſprochen, daß er möglichſt bald zu einem zeugen
loſen Duell mit dem Major ſchreiten wolle, wenn dieſer
ſeine Frau nicht freigeben würde. Aber abgeſehen davon
werde die ganze Schwurgeſchichte von der Angeklagten be
ſritten. Frau v. Schönebeck-Weber wird ſich bereits
Sonnabend vormittag in Begleitung ihrer Rechtsbeiſtände
nach Allenſtein begeben.

Vermischtes
(Deutſche Geſellſchaft zur Rettung

Schiffbr üchiger) Dem Bericht über das Rechnungs-
jahr 1909 bis 1910 entnehmen wir die folgenden Mittel
lungen: Die Rettungsſtatlonen ſind im letzten Rechnungs
jahre 24 mal mit Erfolg tätig geweſen und haben 128 Per
ſonen aus Seenot gerettet, davon 120 durch Rettungsboote
und 3 durch Raketenapparate. Die Zahl der durch unſere
GeſeUſchaft ſort ihrer Beg ündung gerettetert Perſonen

damit auf 3619 geſtiegen. Von dieſen wurden 3093 in 557
Strandungsfällen durch Boote und 526 in 101 Strandungs
fällen durch Raketenapparate gerettet. Für die 1283 Ret
tungen unſerer Stationen ſind Prämien im Betrage von
8962,60 M. gewährt worden. Die an die Mannſchaften
gezahlten Löhne ſür Ubungs- und Rettungsfahrten betrugen
39 778,60 M. Die Zahl unſerer Rettungsſtationen beträgt
129 gegen 128 im Vorjahre. Davon befinden ſich 81 an der
Oſtſee und 48 an der Nordſee. 60 ſind Doppelſtationen,
aus gerüſtet mit Boot und Raketenapparat, 51 Vootsſta
tionen und 18 Raketenſtationen. Die neu errichtete Station
iſt die Doppelſtation Müritz an der mecklenburgiſchen Küſte
Die Zahl der Bezirksvereine beträgt wie im Vorjahre 64.
Davon ſind 24 Küſten und 49 Binnenbezirksvereine. Direkt
mit dem Vorſtande korreſpondieren 287 Vertreterſchaften.
Neubegründet ſind die Vertreterſchaften zu Grünberg in
Heſſen, Rath bei Düſſeldorf und Sommerſeld, Bezirk Frank
furt a. d. O. Eingegangen ſind die Vertreterſchaften zu
Annahütte in der Riederlauſttz und Freudenberg, Kreis
Siegen.

(Auf eigenartige Weiſe Selbſtmord ver
übt) hat der wegen Amtsverbrechen in Unterſuchungshaft
befindliche Amtsgerichtsſekretär Kurz von Mainburg
Er ſtarb infolge einer Hirnhautentzündung vor kurzem im
Krankenhaus. Bei der Sektion der Leiche ergab ſich, daß
ſich Kürz, der im Gefängnis auf ſeinen Wunſch mit der
Fäbrikatton von Zigarrenkiſtchen beſchäftigt wurde, einige
der dabei verwendeten kleinen Nägel in den Kopf

trieben und ſo die Hirnhautentzündung hervorgerufen
atte.

(Ein Mittel gegen die Zigeunerplage.) Der
Kreis Siegen iſt von ſeher ſtark von der Zigeunerplage
heimgeſucht worden. Nun hat man ein Mittel gefunden,
welches ſeit ſeiner Anwendung die Zigeunerplage ſchon
ſtark vermindert hat, man läßt nämlich die Zigeunerkinder
in die Fürſorgeerziehung ſtecken, wozu das JFürſorge
geſetz den Behörden das Recht aibt. Das Verfahren hat auf
die Zigeuner einen derartigen Eindruck gemacht, daß ſie die
Gegend ſichtlich meiden
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Mittwoch den S. Juni er.

Kochſchule

HS.S,GGGoOeechhoocchoneeVom 15. Juni bis zum 15. Juli und vom 15. Auguſt bis
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z lin B. a Stck. 50 Pf. (15 0/0 ig) und 1,60

Mark (85 o/0 ig, ſtärkſte Form). Dazuge
hörige Zuckbob Creme 75 Pf. und 2 Mk.
ferner Zucker Seife (mild), 50 Pf. und
1,50 Mk. Bei Wilh, Kieslich und RNich

kure vVächſten Mittwoch den 8. Junt,
abends 8 Ahr,

oberen Saale des Herzog Chriſtian hier

einen Vortrag über
Säuglings- PFürsorge.
Alle Frauen Merſeburgs jeden Standes

werden Hierzit Serzlich eingeladen.
Eintritt frei.

Frau von Eisenhardt-Rothe

er erteſſt enNachhülfe- Unterricht
Näheres in dea Exped. d Bl.

n wenigen Tagen heſter Erfolg deigarmiſtenle hen Haukrank heiten

durch Apotheker UImer, Homöopath.
Halle g S, Mansfelderſtr. 60, Sprchſt. 10 12.

Kleine Räumungsſuhren
und Einspännerfuhren

abends 6 Uhr,
im Gaſthof zu Cröllwitz öffentlich an die
Mindeſtfordernden vergeben werden

Bedingungen werden im Termin be

Cröllwitz, den 5 Juni 1910. z
Der Gemeindeborſtand

Wer Linoleum
brauenht, verlange Auster undkannt gomach Prolse fro ger rothenvom Linoleum Versandgeschaft

gar aul Thum, Chemn

Werter Herr!

ſt i. Sa
WGrasvetlunf in öchlopan.

Die dies ſährige Grasnutzung auf dem
Gutsbeſitzer Auguſt Keck gehörigen Berg
und Anger ſoll

Donnerstag den 9. d. BI.
ma chmittags 6 Uhr.

Am Gaſthof um Deutſchen Kaiſer in
Schhapau im Wege des Meiſtgebors ver

geben werden
Merſeburg den 6. Juni 1910.

Fried M. Kunth.
X Jaar laufersehweine
ſtehen z. M aufe terſtr

ilguantin- Ia

Oulter Oestrum,
Halleſche Straße 12

Erfolg meinen Sank ab.

Prima Schüßendorf, 18.6. 06.

offeriert billigſt

v iſt v g. S unen zu en glicheRino Salbe. Jch werde ſie len an

offenen Füßen und Hautausſchlägen
Leidenden aufs wärmſte empfehlen.
Jch ſtatt alſo r den guten

Sm. eingeführten Vertreter
Dieſe ins Salbe wird mit Erfolg

gegen Veinleiden, Flechten und Haut
eiſden angewandt und iſt in Doſen 2
Mk. und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig ader nur echt in Original
zeckung weiße grün rot und Firma
Schubert Ko., Weinböhla Dresden.

Fulſchungen weiſr man zurück.

führt aus
Alb. Gautseh, Vorwerk 26.

Vertreter
geſucht

Alte leiſungstähige Nordbäuſer Korn
branntwein-Brennerei ſucht tüchtigen, gut

Offerten um
gehend unt. A S 100 an die Exped.
d. Blattes erbeten

Gellbter Puler
zum baldigen Antritt geſucht.

Papierwarentabriß B. I Banbenhurg.

Täglich friſch geſtochenen

Ein tags flamerinudes

P Pferdſoſort zu verkauſen. Nähees beiſofort Otto Obenauf
Weießeno fetre neue

MatjesHeringe,
Neue Sommer

im ganzen und einzelnen empfiehlt

Carl Rauch.

Alle Jnſerate
für aus wärtige geitungen

defördert ſchnell und ohne Aufſchlag

Palta Kartoffeln „Merſchurger Correſpondent,

Spargel ſus
empfiehlt a Riehter, Johannisſtr. 18

Martthand an der Kirche.

T Geſchirrführer
Benemann

Kleberinnen
kern Fiechhanchuns

Echeuſtſch, Cabeljan
Echollen, Zander.

Ffeinſte Kieler Bäcklinge, Näheres

geräuch. Echellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Vratheringe,

für gefütterte Flachbeutel werden geſucht

C. Gtör ling.
Zwei beſſere ſaubere Mädchen

für Küchen- und Hausarbeit bei gutem
Lohn Nähe Merſeburg zum 1. Juli geſucht.

Halleſche Straße 39, vart.

Bine goldene DBamenuhr
Nr. 97 425, auf dem Wege vom Gotthardts

Abt. Annoncen Expedition Eardinen, Fiſchkonſerven, keich nach dem Feldſchlößchen verloren ge
Zitronen, Datteln, Feigen. gangen. Abzugeben gegen gute Belohnung

e W. Krknmer. An der Sriſel 2

v e Keller, dirigterender Arzt



Reichskrone.
Neue Bewirtschaftong.

harten neu renoviert. Elehktr. Beleuchtung.

Donnerstag den 9. Juni,
abends S Uhr,

Zweites

e enMerseburg, Nallesche Str. 6,

e Spezialarzt f. Prauenkrankheiten

bekahnt, dass joh mien in

und Chirurgie
niedergelassen habe

Sprechstunden wochentags 2- 8 Uhr nachmittags.

Dr. med. Kuniik,
leitender Arzt des ſtädt. Krankenhauses Merseburg.

Abonnements Konzert
ausgeführt

vom hieſigen Stadtorcheſter.
(Dir.: Fr. Hertel.)

Abonnementsbillete 3 Stück Mk. bei
Herrn Frahnert, Kleine Ritterſtraße, und
an der Abendkaſſe zu haben.
r e et a 40 Pfg. an der Abend
aſſe.

in eleganter Equipterung übernimmt

Teleybon 298.

Kremſerfuhren,

Hochzeits, Viſiten e
und Reiſefuhren

Otto Obenauf, Goldene löwe,

Fivolf—- JFhenler.
Direktion Hans Nusämus

Dienstag den 7. Juni, Anfang 8/4 Uhr.
Zum zweiten und letzten Male

Zahlreiche Anfführungen
Hoftheater n Dresden,
Stadttheater zu Leipzig

u. all. and. ersten Bühnen.

Das Konzert
Perſonen:

G. Heink, Pianiſt H. Grün
H. Gehring.
P. Hempel.

Delfine, ſeine Frau Ton Muſäus.
Eva Gerndl H Minora.Pollinger
Frau Pollin er
Fräulein Wehner
Fräulein Meter

Karl Stark.
J Häußler.
R. Becher.
K. Koch.

Empfehle Dienstag
fr. haussenl. Wurst sowie

Sehmeer ung ſeltes Fleiseh.
Baumannm, Gottbardtſtraße 27.

bot ſern
S Schlachtefeſt.

friſge hasſhl Vun
Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr.

Nun

Vollkommenster

haffee-krsatz.

Nor in Original-Paketen.

h

überall v haben!

Miß Garden
Frau Floderer
Frau Fanny WMell
Ein Chauffeur M. Sommerfeld
Gewöhnlich Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8/4 Uhr.

Nach dem 1. Akt 15 Minuten Pauſe.
In Vorbereftung:

Der geheine Agent.
Salonluſtſpiel von Hackländer.

Reparaturena, Körbenjed. Art

Otto Müller. Johanni ſtr.
Kaufm. Abteilungsvorſtaud,

G. Meßtzgger.

M. Nürg.
M Richter.

Bielis- Lindenſtraße 15.

Tüchtige Former
Eſebirisene Lioht- und Kraſtübertragungen,

Telefon und Blitzableiter-Anlagen
fachgemäss aus

geſt. u Elektrot. Installations-Bureaufelnrien irre m. d ein 300. G. Ciebmann, NMerseburg, in.

der in der Armaturenhranche bewandert iſt
von größerer Maſchinenfabrik

geſucht. Stellung iſt dauernd und bietet
e Leiſtungen qutes Einommen pra t üunter K S B 2 ſt

Mehrere tüchtige, redegewandte

Zienung 5. Kasse 222. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 4. Juni, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.)87 380 [5007] 627 719 815 81 48 68 79 86 9068 I888 [500] 60 66 592
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690 600] 15101 59 608 746 835 99 955 78 16022 45 48 71 99 142 589
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94 01 50 891 123156 378 485 685 98 [I000] 745 t 124115 458

500) 687 [1000] 727 849 76 333 125208 842 471 642 74 905 88
126276 332 451 917 46 127110 65 [3000) 924 69 128183
667 3000) 98 [s500] 706 885 [1000] 129303 428 535 56 777 [30001

g. 130116 42 48 318 650 87 ſ[a600) 728 13 1185 328 606 e
3132105 341 56 622 874 931 133125 669 928 134049 198 31

r S 135282 632 718. 958 136076 656 882 921 137080 155
q8 271 3250 428 676 786 138005 42 89 375 472 580 616 44 797 862 909
I 39089 91 565 984140006 16 26 124 64 85 299 417 86 T 903 [500] 31 64 68

1087 216 21 401 [1000) 694 [3000] 894 142072 132 21 [500 82
c 486 57 98 511 89 98 755 S S 956 81 14 36037 150a 528 86 14 4048 232 94 410 540 a 767 See 14 5040 74 I1000

e 298 492 1751 146007 I500 54 68 216 le 611 36 84 99
727 829 147119 54 ſ8000) 68 5000] 260 518 731 148071 101 40 46
67 248 408 584 64 722 955 149169 77 250 327 90 433 711 952

150078 163 474 825 3000] 15 1829 483 650 51 [500] 894
152026 197 [500] 284 672 983 709 976 500] 153187 192 717 874 927
65 154070 182 [3000] 48 234 585 702 88 877 955 155042 573 677
90 776 97. [1000] 156028 285 800 532 59 659 5718 32 87 987 157131
340 457 74 523 79 80 747 158108 159179 584 948160043 (1000) 159 388 497 684 97 736 866 909 34 161142 62
324 4554 664 871 997 162017 62 264 I500] 65 321 84 85 501 5163041 98 100 208 75 94 341 449 588 717 27 57164420 947 165058
607 (500] 180 96 826 952 166026 82 186 760 65. 916 80 167012
803 31 443 521 69 621 948 1686024 56 73 452 [1000] 63 75 548 657
712 [500] 806 19 58 169030 37 73 154 272 550 [500] 707 949 [1000] 78

I 70176. 208 18 870 17 1334 447 87 577 172174 82 208 59
o2 52 173029 162 [3000) 71 87 [500). 406 [800]. S45. G o 864
7 4088 106 489 706 888 945 [1000] 175082 326 629 725 [500]. 176021
171 296 [1000] A16 506 76 772 871 177017 168 342 512 1730 178020
12s [1000] 521 [3000) 57 727 [1000) 828 Tod 179316 81 596 6830 [500]

65 939 80180302 36 407 564 741 867 181347 574 936 182041 267 97 448
860 906 98 1830099 169 88 92 281 344 445 68 608 70 a6 815 184012
67 287 306 554 61 702 Io00] 926 185118 [500] 237 448 186171 287
521 626 961 187108 79 272 [1000] 539 909 188184 576 [3000] 628 850
969 189060 [8000] 127 [1000] 806 76 436 51 738 873 990

190576 948 [1000] 191060 308 527 768 986 192148 457 99
898 623 951 82 1930936 42 162 614 925 194204 5 354 606 785 [1090]
801 18 195112 68 [1000) 89 453 [1000] So 696 975 91 96 196128
f00] 665 197209 416 780 98 929 77 198350 [1000] 83 94 98 46
625 767 879 [3000] 199053 494
200675 750 20 1047 173 I3000] 826 481 531 730 202281 91 388 582

808 40 920 44 203042 51 158 351 [3000] 488 502 [500] 639 733 204 452
929 68 205047 254 319 78 488 653 789 808 13 42 73 206136 588 767 1500
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101 362 76 408 691 [3000] 903 4 29 243282 476 534 74 [500] 90 690
244229 815 86 406 909 58 [500] 96 245122 219 69 665 715 32 60 246342
777 247511 84 878 902 97 248605 589 182 Io00] 98 903 249089 88 115
92 [1000] 289 527 81 84 721 88 91 824250047 289 400 569 722 58 815 87 251595 611 749 861 252276 504
481 565 648 792 963 253284 488 68 700 254091 514 99 255222 ſ[1000]
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665 [500) 97 814 35 282068 689 915 283140 212 t 31 34 74 [5000]
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Hanuſterer
für den Vertrieb von Moſſenartikeln geſucht.
Meldungen unter D an die Exped.
d. Blattes erbeten

Laufburſche
findet ſorort oder ſpäter Stellung. Wo?
ſagt die Erped. d Bl

Hülfe f. Aamenchnelderel

ſofort geſucht Poſtitraße 14.
Für Glanzpiaätten wird eine

Lernende
geſucht. Zu erfragen

Unter Altenburg 34, I.
Vuſhe beſſete ſicht. Hausmidchen

zum 1. Jult od. ſpäter in vorzügliche Stellung
Srau Doris Wengler, Stellenverm.

Preußerſtraße 10.
kin ehrliches, fleiggiges Dienstmädchen

wird zum 1. Juli geſucht.
Frau L. Holze, Weißenfels,

Longendorferſtr. 1
eJunges Mädchen,

welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, für
leichten Dienſt ſofort geſucht

Hirtenstrasse 11.
Für einen kleinen, feinen Haushalt in

einem weſtlichen Vorort Berlins wird bei
junges Ehepaar mit Jahr altem Kinde
ein fleißiges, ſaube es und freundliches

ädchen
zum 1. Juli geſucht Anfangslohn 60 Tr.
Offerten und Zeugniſſe an Frau
Gehler, Groß Lichterfelde- Weſt bei
Berlin, For taneßraße 8.

Geſucht per l. Juli eine

Aufſwartung
für einige Stunden des Vormittags Zu
melden Mittwoch 9 Uhr

Weißkenkfelſer Etraße 82, parterre.
iſt eine goldene KetteVerloren kleinen goldenen

Kreuz Abzugeben gegen Belohnung
Lauchſedter Straße 10.

Die Bleibe,
welche beim Donuerstags-Kegelklub ver
loren worden iſt, iſt gefunden worden.
zuholen bei Jſnak Siebenhühner, vis à vis
Gut Ruſchesfelde.

Hierzu ans Weilage.

Luſtſpiel in 8 Akten von Bahr.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
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Beilage zum „Rer
Dienstag den 7 Juni 191d.

Ueber die Wirkungen des Zzündwarengeſetzes

befindet ſich in dem Bericht der Handelskammer
zu Kaſſel ein äußerſt düſter gehaltenes Gemälde.
Es heißt dort

„Die. Zündwarenfabriken in Kaſſel waren ge
zwungen, nach dem 1. Oktober v. J. den größeren
Teil der Arbeiterſchaft zu entlaſſen. Die ſtarke
Eindeckang der Verbraucher mit Zündhölzern vor dem
Steuereintritt hat mit dem Oktober des Berichtsjahres
einen derartigen Geſchäftsrückgang gebracht, daß
ſich die Induſtrie in einer Notlage befindet und die
Beſchäftigung der Fabriken nur noch ſehr gering iſt.
Es wurde deshalb von mehreren Fabrikanten die
Stillegung der Betriebe für einige Tage in jeder
Woche befürwortet und iſt auch hier und da neben den
Arbeiterentlaſſungen durchgeführt worden. Vorläufig
iſt eine Beſſerung nicht zu erwarten, da das Ausland
allein in der kritiſchen Zeit den deutſchen Bedarf auf
mindeſtens 4 bis 5 Monate gedeckt hat. Die Beſteue
rung der Zündhölzer hat den deutſchen Fabriken einen
unberechenbaren Schaden gebracht. Denn
neben der Einſchränkung des Verbrauches bei den
Verbrauchern infolge der hohen Steuern, die etwa
200 Proz. des Wertes der Ware beträzt, hat die
Kurzſichtigkeit bei der Annahme der Steuern
durch die weite Hingusſchiebung des Eintritts ohne
Nachverſteuerung der im Privatbeſitz befindlichen Vor
räre vorher den Sturm nach Zündhölzern veranlaßt,
dernur den ausländiſchen Fabriken zugute
gekommen iſt. Dieſe konnten die großen Mengen
zu guten Preiſen einführen, während die inländiſchen
Fabriken, durch alte Lieferungsverträge gebunden, zu
niedrigen Preiſen liefern mußten und, dadurch mehr
als vollauf in Anſpruch genommen, Neuaufträge zu
beſſeren Preiſen vicht annehmen konnten, um ſich nicht
Regreßanſprüchen auszuſetzen. Mit der Schädigung
der deutſchen Zündholzinduſtrie, die dadurch herbei
geführt wurde, geht der ganz erhebliche Steuer
ausfall von Millionen Mark für das Reich Hand
in Hand.

An einem draſtiſchen Beiſpiel wird hier gezeigt,
wohin die geniale Steuerkunſt der ſchwarz blauen
Mehrheit führt zu einer ſchweren Beeinträchtigung
der Induſtrie und zur Stärkung der aus chen
Konkurrenz

Deutſchland.(Die preußiſche Verwaltungsreform.)
Wie der Miniſter des Innern bei der Etatsberatung
bereits mitgeteilt hat, werden nun, woran die Köln.
Ztg. erinnert, nach er der Verhandlungen
über die Wahlrechtsvorlage die Arbeiten der Imme
diatkommiſſion für die Vorberatung der Ver
waltungsreform wieder aufgenommen werden.
Der ſechſte Ausſchuß, der die Aufgabe hat, eine Ver
einfachung der Rechtsmittel und Jnſtanzen vorzu
bereiten, hat inzwiſchen die Löſung des Problems der
Vereinfachung der Rechtsmittel gegen
polizeiliche Verfügungen vorgearbeitet und
ſoll demnächſt zu einer abſchließenden Verhandlung
zuſammentreten. Ebenſo wird der mit der Beratung
der Reſorm der Finanzverwaltung betraute Ausſchuß
ſich demnächſt mit der Frage anderweitiger Zuſammen
ſetzungen der Veranlagungebehörden für die Ein
kommen und Ergänzungsſteuer zu be
ſchäftigen haben. Die Verhandlungen zwiſchen den
beteiligten Reſſorts ſind ſoweit vorgeſchritten, daß in
nächſter Zeit auch der mit der Beratung der Reform
der landwirtſchaftlichen Verwaltung betraute Aus
ſchuß ſich mit der Frage der anderweitigen Ordnung
der Auseinanderſetzungsbehörden wird befaſſen können.
Auf Grund dieſer Arbeiten in den Ausſchüſſen werde
das Plenum der Jmmediatkom miſſion im
Frühherbſt zuſammenberufen werden, um
eine Reihe der vorerwähnten Fragen ſo zum Abſchluß
zu bringen, daß dem Landtag bereits in den nächſten
Tagen entſprechende Geſetzentwürfe vorgelegt werden
könnten.

Gom Vereinsgeſetz.) Ein Urteil von
grundſätzlicher Bedeutung bezüglich des Verein sge
ſetzes fällte das Poſener Oberlandesgericht.
In die von nur Mitgliedern beſuchte Verſammlung des
katholiſchen Arbeitervereins in Pleſchen
drang zweimal die Pleſchener Polizei, das zweitemal
unter Anwendung von Axten, womit die Türen aus
gehoben wurden, und forderte die Verſammlung zum
Auseinandergehen auf. Da man dieſer Auf
forderung keine Folge leiſtete, erhielten Kanonikus
Adamski (Poſen), Propſt Nieſiorowiki (Pleſchen) und
etwa 50 Mitglieder Strafmandate. Auf beantragte
gerichtliche Entſcheidung beſtätigte das Schöffengericht
in Pleſchen die Polizeiſtrafen. Die dagegen eingelegte
Reviſion bei der Strafkammer in Oſtrowo hatte Er
folg und ſämtliche Angeſchuldigten wurden unterm

3. Februar d. J. freigeſprochen. Hiergegen legte die
Staatsanwaltſchaft Reviſion ein, die unterm 16. April
vom Obexlandesgericht in Poſen aber verworfen
wurde. Aus dem Urteil ſei folgendes angeführt: Die
Polizei habe gegenwärtig das Recht, ihre Vertreter
nur in öffentliche Verſammlungen zu ent

ſenden und auch nur ſolche Verſammlungen aufzu
löſen. Wenn der überwachende Polizeibeamte eine
öffentliche Verſammlung auflöſt, d. h. eine ſolche, auf
welcher zu erſcheinen kraft ſeines Amtes er berechtigt
iſt, dann müſſen die Verſammelten auseinandergehen,
auch wenn die Auflöſung widerrechtlich erfolgt ſein
ſollte. Etwas anderes iſt es mit geſchloſſenen Ver
ſammlungen. Auf ſolchen zu erſcheinen habe die
Polizei kein Recht, und der obige Grundſatz könne
hier nicht angewandt werden. Das heißt eine ge
ſchloſſene Verſammlung darf von der Polizei über
haupt nicht aufgelöſt werden. Iſt dies aber ſo, ſo
brauchen die Verſammelten der Aufforderung zum
Auseinandergehen nicht, Folge zu leiſten

(Die ſparſame Eiſenbahn Die Eſen
direktion Kattowitz veröffentlicht in ihrem Amtsblatt
folgendes: „Zur Erzielung größerer Wirtſchaftlichkeit
in der Verwendung von Briefumſchlägen iſt es
zweckmäßig, letztere möglichſt mehrmals zu be
nutz en. Um dies zu erreichen, müſſen die Briefe vor
ſichtig, etwa mit der dünnen Spitze eines Federhalters,
gcöffnet werden. Bei einiger Ubung erfordert das
Offnen der Umſchläge in dieſer Weiſe kaum mehr Zeit
als das Auſſchneiden. In vielen Fällen können die
alten Aufſchrifſen durchſtrichen und durch
neue erſetzt oder, wenn dies nicht mehr angängig iſt,
die Umſchläge gewendet werden. Wir beſtimmten des
halb, daß die bei den Dienſtſtellen ſowie auch bei den
Inſpektionen, Bauabteilungen, Direktionsburcaus und
der Hauptkaſſe eingehenden Umſchläge zu ſammeln und,
ſoweit es angängig iſt, in der angegebenen Weiſe wieder
zu verwenden ſind. Bravo Kattowitz Wir würden
nun für den nächſten Sparverſuch die Streich
hölzer empfehlen.

Errichtung von Handelskammern in
Deutſch Südweſtafrika) Auf Grund der von
Staatsſekretär Dernburg im Schutzgebiet ſelbſt ge

gebenen Anregung hat der ſtellvertretende Gouverneur
nunmehr für die Bezirke Windhuk, Swakop
mund'und Lüderitzbucht eine Zuſammenfaſſung
aller kaufmänniſchen und gewerblichen Kreiſe in Handels
kammern in Ausſicht genommen. Das Ergebnis der
s geführten Verhandlungen war, daß für
Windhuk mit dem 1. April 1909 eine Korporgtion
der Kaufmannſchaft“ (Vorſitzender G. Voigts) und als
deren Ausſchuß eine „Handelskammer“ ins Leben ge
treten iſt und daß für Swakopmund die Errichtung
einer Handelskammer unmittelbar bevorſteht. Für
Lüderitbucht wurde mit Rückſicht auf die Errichtung
einer „Minenkammer“ der Plan der Gründung einer
Handelskammer vorläufig aufgeſchoben. Die gewerb
lichen Intereſſen gravitieren dort derart nach der berg
baulichen Seite, daß die übrigen ihnen gegenüber zu
nächſt einer beſonderen Organiſation nicht bedürfen.
Die Verſuche dieſer beruflichen Zuſammenfaſſung be
gegneten nach dem „Kolonialblatt“ ſowohl in Windhuk
wie in Swakopmund nicht unbeträchtlichen Schwierig
keiten, da innerhalb der gewerblichen Kreiſe, zwiſchen
den größeren Kaufleuten und den ſog. Kleinſtores und
Handwerkern, naturgemäß gewiſſe Gegenſätze beſtehen.

(Aus den Kolonien.) Anfang Mai traf der
Geſchäftsführer der „Hollandsbucht Diamantfelder,
G. m. b. H.“, Herr Stöcker, von einem längeren Auf
enthalt auf den Digmantfeldern in Swakop
mund ein und brachte eine weitere Sendung Schürf
Diamanten von über 200 Karat mit. Es iſt dies die
vierte Sendung von über zuſammen 450 Karat. Die
„Hollandsbucht Diamantfelder G. m. b. H.“ beſitzt
105 zwiſchen Conceptionbucht und Hollandsbucht
gelegene FJelder, welche jetzt vermeſſen ſind. Für einen
Teil ſind bereits die Abbaurechte beantragt, und für
die übrigen Felder ſoll ohne Verzug die Beantragung
der Abbaurechte vorgenommen werden, ſo daß dieſe
Geſellſchaft binnen kurzem in die Reihe der diamant
fördernden Geſellſchaften eintreten wird. Der Minen
Experte der Görzgruppe hat die Felder der „Hollands
bucht Diamanten G. m. b. H. einer genauen und
eingehenden, etwa drei Wochen dauernden Prüfung
unterzogen und bei dieſer Gelegenheit auch ein Berg
kriſtallVorkommen entdeckt. Um die Conceptionbucht
Diamantfelder in größerem Stile abbauen zu können,
iſt es aber nach der Deutſch Südweſtafr. Ztg.
abſolut notwendig, zwiſchen Meob und den Hollands
bucht Diamantfeldern, die für den ganzen digmant
führenden Strich ziemlich günſtig gelegen ſind, eine
Landungsſtelle zu finden, damit der weite und ſehr
koſtſpielige Transport von Conceptionbucht über eine
etwa fünfzehn Kilometer breite Sanddünenkette ver
mieden wird. 1 Jahr Gefängnis für

Weg

eburger Correſpendent
„Salzen“. Am 5. Mai fand vor dem Bezirks
gericht in Sswakopmünd die Affäre Gehrmann
ihr Ende. Gehrmann hatte ſich auf den Conception
buchtfeldern ſehr ſtark verdächtig gemacht, Diamanten,
die er dort gefunden haben wollte, von den Läderitz
buchter Feldern verſchleppt und dieſe Diamanten zum
„Salzen“ der nördlichen Felder verwendet zu haben.
Gehrmann ging aber dabei ſehr unklug zu Werke, in
dem er dem Sachverſtändigen der Regierung ſeinerzeit
auf den Feldern angab, daß er große Diamanten bis
zu Karat Gewicht in feinem Dünenſande gefunden
haben wollte. Bei ſeiner Unterſuchung wurde er im
unrechtsmäß gen Beſitz von Diamanten gefunden, und
nach ſeiner Verhaftung wurden in Swakoomund in
ſeiner Wäſche einige weitere 300 Diamanten gefunden,
die er auf den Lüderitzbuchter Feldern geſtohlen hatte.
Hierfür wurde Gehrmann zu 10 Monaten Gefängnis
verurteilt, und am 5 Mat zu weiteren 1 Jahren
wegen Betruges. Das Gericht ſchloß ſich, ſo berichtet
die Deutſch Südweſtafr. Zig. den fachtechniſchen
Ausführun en des Regierunzs ſachverſtändigen Dr.
Voigt, der übrigens betonte, daß dieſer „Salzverſuch“

auch der einzige geblieben ſei, durchaus an, ins
beſondere in ſeinen Ausführungen über die Gemein
gefährlichkeit der Handlungsweiſe des Betrügers, und
ging über das vom Staatsanwalt vorgeſchlagene
Strafmaß beträchtlich hinaus.

Darlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4 Juni Das

Abgeordetenhaus verabſchiedete am Sonnabend das Geſetz,
betr. die Schulverſäumniſſe in Pommern und auf Rügen
in dritter Leſung und nahm dann nach kurzer Debatte einen
Antrag der Abgg. v. Kries und Wentzel (konſ.) auf
Beſeitigung beſonderer Abgaben der Beamten, Geiſtlichen
und Lehrer in den Gebieten mit Sozietätsſchulen an.
Außer den Antragſtellern erklärten ſich auch die Abgg.
Luſensky (ul.) und Kuhr (Jortſchr. Vpr.) für den An
trag, der den Mißſtänden in den Provinzen Weſtpreußen
undPoſen hinſichtlich der Schulunterhaltungslaſten
ein Ende machen ſoll. Ein längere Debatte rief ein An
trag Hammer (konſ) hervor, der Maßnahmen zur Er
reichung eines wirkſamen Schutzes gegen die beſonders das
Handwerk drückende Konkurrenz der Zuüchthaus
und Gefängnisarbeit fordert. Nach der Begründung

Geheimrat Krohne, daß das Intereſſe der freien Hand
werker nach Möglichkeit gewahrt werde. Die vom Antrag

durch den Antragſteller erklärte namens der

ſteller gegebene Anregung, Sachverſtändige über die von
den Handwerkern gerügten Beeinträchtigungen zu ver
nehmen, wurde von dem Regierungsvertreter freudig be
rüßt. Auch die Vertreter der Nationalliberalen, des
entrums und der Freikonſervativen ſprachen ſich für den
grag aus, auch Abg. Dr. Liebknecht (Soz) trat dafür

ein. Abg. Dr. Crüger Hagen (Fortſchr. Vpt betonte
beſonders, daß nur durch genaue l Verhältniſſe
im Einzelfall und durch entſprechende rdnungen zur
Beſeitigung der lokalen Mißſtände Abhilfe zu ſchaffen ſei.
Der Antrag wurde ſchließlich ein ſtimmig an

Abg. Dr. Crüger begründete dann den
ntrag der Fortſchrittlichen Volkspartei, betreffend Zu

laſſung der fakultativen Feuerbeſtattung. Er
betonte nachdrücklich, daß damit den Preußen nur ein Recht
geſtattet werden ſoll, das ſie bereits beſitzen, das ſie aber
merkwürdigerweiſe in Deutſchland nur außerhalb
Preußens ausüben dürfen. Der jetzige Zuſtand laufe
direkt auf ein Privilegium der Wohlhabenden hinaus. Die
kriminellen und konfeſſionellen Bedenken widerlegte der
fortſchrittliche Redner und kam dann auf die jüngſte De
batte im Herrenhaus über dasſelbe Thema zurück. Das
Zentrum, in deſſen Namen die Abgg. Dr. Schmidt
Düſſeldorf und Hauptmann ſprachen, und der Abg.
Styczynski (Pole), ein katholiſcher Geiſtlicher, erklärten
ſich gegen den Antrag, während die Abgg. Hintz mann
(nl.), Ströbel (Soz) und Frhr. v. Zedlitz (fk) für An
nahme des Antrages eintraten. Sehr wirkſam wurde der
Begründer des Antrags von ſeinem Fraktionsgenoſſen
Dr. Fleſch unterſtützt, der das Verbot der Feuerbeſtattung
namentlich vom Standpunkt der größeren Städte bekämpfte
und gleichzeitig betonte, daß die Pietät und das Zuſammen
gehörigkeitsgefühl gegenwärtig durch die Beerdigung viel
weniger gepflegt werde, als es bei Einführung der Feuer
beſtattung möglich ſei. Jn einem Schlußwort polemiſierte
Dr. Crüger Hagen (Fortſchr Vpt.) noch beſonders gegen
die Ausführungen des konſervativen Abg. Gaigalat, der
ſogar die Behaup?ung aufgeſtellt hatte, daß die Feuer
beſtattung der chriſtlichen Sitte und dem chriſtlichen Glauben
widerſpreche. ie eindrucksvollen Reden der Linken ver
fehlten diesmal ihre Wirkung nicht. Den Bemühungen
der fortſchrittlichen Redner iſt es zu danken, daß der An
trag auf Zukaſſung der fakultativen Feuer

vbeſtattung in Preußen Annahme im Hauſe
fand. Es iſt das erſte Mal, daß die Bemühungen der
Anhänger der fakultaätiven Feuerbeſtattung in einem
preußiſchen Parlament einen Erfolg zu erzielen haben,
und man darf ſich jetzt der beſtimmten Hoffnung hingeben,
daß über Jahr und Tag die fakultative Feuerbeſtattung in
Preußen zur Durchführung gelangt. Am Montag ſtehen
Jnitiativanträge und Petitionen auf der Tagerordnung.

Wegen der Borromäusenzyklika hat im Ab
geordnetengans der Abg. D. Hatkenberg (nl.) im
Namen der geſamten nationalliberalen Fraktion
folgende Jnterp llation eingebracht: Die in dem „Oſſer
vatore Romano“ Nr. 146 d. J. veröffentlichte Borromäus
enzyklika enthält Schmähungen der evangeliſchen Kirche,
ihrer Reformatoren und der der Reformation zugetanen
deutſchen Fürſten und Völker. Welche Maßregel gedenkt die
Kgl. Staatsregierung zu ergreifen um den durch dieVeröffent
lichung dieſer Enzyklika bedrohten konfeſſionellen Frieden



in Preußen zu ſichern Uber den gleichen Gegenſtand
hat die konſervative Fraktion des Abgeordneten
hauſes folgende Jnterpellation eingebracht; „Was gedenkt
die Königliche Staatsregierung zu tun, um durch die
preußiſche Geſandtſchaft beim Vatikan oder auf
anderem geeigneten Wege Beſchimpfungen der evangeliſchen
Kirche, wie ſie die Enzyklika des Papſtes vom 26. Mai
enthält, und die geeignet ſind, den konfeſſtonellen Frieden
auf das empfindlichſte zu ſtören, zu verhindern.“

Provinz und Umgegend
F. Halle, 4. Juni. Obermuſikmeiſter Otto Wie

gert, deſſen Tod von einem hieſigen Blatte fälſch
licherweiſe vor einigen Tagen gemeldet worden war,
iſt geſtern nachmittag im Alter von 62 Jahren an
einer Nervenlähmung geſtorben.

FWeißenfels, 5. Juni. Der Bauverein „Selbſt
hilfe“, deſſen Begründung von Mitgliedern des Ge
werkvereins ausgegangen iſt, hat ein Gelände von
90000 qm angekauft. Es ſollen Ein, Zwei und
Vier-Familienhäuſer errichtet werden und beim
Bau alle modernen und geſundheitlichen Maßnahmen
berückſichtigt, ſowie für jedes Grundſtück ein Garten
von 150 qm vorgeſehen werden. Die Baupläne ſind
bereits ausgelegt und bald wird mit der „Gartenſtadt
Kolonie der Anfang gemacht werden. Die Zahl
der über hundert Schuhfabriken am Platze erhöht ſich
durch den Bau einer neuen Fabrik durch Guſtav
Hünniger in der Neuſtadt.

F. Zeitz, 5. Juni. Der Städtetag für
Sachſen Anhalt nahm in ſeiner geſtrigen
Schlußſitzung nach einem Vortrage des Direktors des
Statiſtiſchen Amts in Magdeburg, Prof. Dr. Land s
berg, über „Kommungale Maßnahmen gegen
über der Arbeitsloſigkeit einen Antrag an, die
Staatsregierung davon zu verſtändigen, daß die
Regelung der Arbeitsloſenfrage Sache des Reichs ſein
müſſe, da die Städte dazu nicht in der Lage ſeien.
Uber „ſtädtiſche Wohnungsinſpektion“ ſprachen
der Direktor Dr. Wolf (Halle), der Direktor des
Deſſauer ſtatiſtiſchen Amts Stadtrat Jahn und
Prof. Drigalski (Halle). Jn der lebhaften
Debatte kam allgemein zum Ausdruck, das die Städte
dieſer Frage ihre Aufmerkſamkeit zuwenden müßten
Den Schlußvortrag hielt Stadtbaurat Deiſtel
(Wernigerode) über die Hygiene des Straßen
baunes Staub und Lärmminderung). Nach Er
ledigung verſchiedener innerer Angelegenheiten ſchloß
Oberbürgermeiſter Lentze (Magdeburg) den Städtetag.

F. Quedlinburg, 5. Juni. Uber unſere Stadt
und viele Harzorte entlud ſich Freitag nachmittag ein
fchweres Gewitter das teilweiſe mit Hagelſchlag
verbunden war und an Gebäuden und Samenfeldern
großen Schaden anrichtete. Jn den Straßen der
Sladt ſtand das Waſſer fußhoch, und am Bahnhofe
mußte der Verkehr zeitweiſe unterbleiben Von den
zahlreichen Blitzſchlägen zündete einer in der Infanterie
kaſerne, doch wurde der Brand bald gedämpft.

Groß Ottersleben, 5, Juni. Beim
Spielen entdeckte der 10 jährige Knabe V. hinter
einc Schranke das geladene Teſching des
Vaters. Er legte im Scherz auf einen 7 jährigen
Spielkameraden an, der Schuß ging los und traf den
Kleinen in den Kopf, ſo daß er tot umſiel.

Nordhauſen, 4. Juni. Die Brotpreiſe
ſollen nach Vereinbarung in der Bäckerinnung infolge
des Zurückganges der Getreidepreiſe um einen
Pfennig pro Pfund herabgeſetzt werden.

Pößneck, 4. Juni. Einen eigenartigen
Unfal Terlitt neulich abend der etwa ſiebenjährige
Knabe einer hieſigen Familie. Die Eltern waren
ſpazieren gegangen. Dieſe Gelegenheit benutzte der
Kleine, um ſich die Zeit etwas an der Nähmaſchine
zu ver treiben. Er ſetzte dieſe in Gang und hatte ſeine
Freude an dem drehenden Rade. Aber, o weh!
Plötzlich kam er mit einem Finger der Maſchinennadel
zu nahe, dieſe durchſt a ch völlig den Finger des
Kleinen und heftete ihn an der Maſchine feſt. Vor
Schmerz und Schreck begann er laut zu ſchreien, ſo
daß ſich bald eine größere Menſchenanſammlung vor
dem betr. Hauſe bilhete. Nach längerer Zeit kam ein
Schutzmann hinzu. Dieſer lehnte ſchließlich eine Leiter
nach dem offenen Wohnungsfenſter an, ſtieg auf dieſem
Wege in die verſchloſſene Stube und befreite das Kind
aus der ſchmerzlichen Lage.

Weimar, 3. Juni. Das Großherzogspaar iſt
aus Heinrichau in Schleſien zurückgekehrt und hat auf
einige Zeit Wohnung auf Schloß Ettersburg genommen.
Unter den diesjährigen Glückwünſchen zum Geburts
tagderGroßherzogin iſt der der Stadt Jlme
nau ausgeblieben, da der dortige Gemeinderat, der
zu zwei Dritteln aus Sozialdemokraten beſteht be
ſchloſſen hatte, von einer Beglückwünſchung der Landes
fürſtin abzuſehen Hier haben in den letzten
Tagen Einbrecher ihr Unweſen getrieben. Jn
einer ganzen Reihe von Villen, deren Bewohner
verreiſt ſind, haben die Unholde nicht nur alles was
ihnen von Wert ſchien geſtohlen und alle Weinvorräte
vertilgt ſondern auch durch Zertrümmerung von
Möbeln und anderem Hausgerät großen Schaden an
gerichtet. Zwei der Abeltäter wurden feſtgenommen.

4Eiſenach, 2. Juni. Die Deutſche Evan

geliſche Kirchenkonferenz wählte in ihrer
Schlußſitzung ſtatt des Oberhofpredigers Ackermann
Dresden, der kronkheitshalber den Vorſitz niederzulegen
beabſichtigt, den Oberlonſiſtorlalrat v. Kelber
München zum Konferenz Leiter.

FKoburg, 6. Juni. Zur Teilnahme an der
50 jährigen Jubiläumsfeier des erſten
deutſchen Turnfeſtes am 18. und 19. Juni
haben ſich aus allen Teilen des Reiches Wetturner
zum volkstümlichen Fünfkampf, ſowie Veteranen und
Abordnungen der deutſchen Turnkreiſe gemeldet. Der
Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Geh. Sanitäts
rat Dr. GötzLeipzig, wird während der Feſttage auf
Einladung des Herzogs von Koburg Gotha im Reſidenz
ſchloſſe Ehrenburg Wohnung nehmen. Der herzogliche
Hof hat ſeine Teilnahme an den feſtlichen Veran
ſtaltungen zugeſagt. Für die Veteranen ſind beſondere
Ehrungen in Ausſicht genommen. Dr. Götz wird mit
dem Feſte zugleich ſeine 50 jährige Zugehörigkeit zum
Deutſchen Turnausſchuß begehen können.

F Pöllwitz (Reuß), 6. Juni. Ein Fall, welcher
wohl einzig daſtehen dürfte, iſt folgender: Vor
mehreren Jahren verzog eine gewiſſe Frau N. aus der
Schweiz nach Leipzig und brachte die Leiche ihres kurz
vorher verſtorbenen Mannes mit, welche auf einem
dortigen Friedhofe beerdigt wurde. Vor ungefähr acht
Jahren verzog die Frau, welche ſehr vermögend iſt,
von Leipzig nach Gera. Sie ließ die Leiche wieder
ausgraben und im Südfriedhofe in Gera beerdigen.
Aber auch hier ſollte der Verſtorbene die ewige Ruhe
noch nicht finden, denn im vorigen Monat verzog die
Frau von Gera wieder nach der Schweiz und unterließ
es nicht, auch die Gebeine ihres Mannes nach dort
überführen zu laſſen.

F. Leipzig, 6. Juni. Der Poſtaſſiſtent Walter
Löffler vom Poſtamt 2 hier hat am 27. Mai neun
beim genannten Poſtamt aufgelieferte Geldbriefe
unterſchlagen. Bis jetzt iſt ermittelt worden,
daß Löffler von dem vorgefundenen, aus 10000 Mk.
in Wertpapieren beſtehenden Jnhalte 8600 Mark bar
und 7000 Mk. in Papieren verſchiedenen Perſonen
teils zur Begleichung von Schulden, teils als Geſchenk
zugewendet hatte. Dieſe Zuwendungen ſind durch
freiwillige Rückgabe bereits wiedererlangt worden
Es fehlen noch 1400 Mark in bar und 5 Aktien zu je
1000 Mark nebſt Talons und Dividendenſcheinen der
Sächſiſchen Kammgarnſpinnerei zu Harthau (Erzge

birge) mit den Nummern 925, 1398, 282, 1062 und
1982.

Lokalnachrichten,.
Merſeburg, den 6. Juni 1910

Die Akazienblüte. Die Blütenpracht des
Wonnemonats iſt vorüher, dafür erfüllt jetzt Junizauber
die Natur. In den Gärten entfaltet die Roſe ihr
königliches Haupt. Von den Bäumen iſt es die Akazie,
die jetzt im herrlichſten Blütenſchmucke prangt. Durch
die milden Lüfte und die warmen Sonnenſtrahlen der
letzten Tage haben ſich ihre Blüten ſchnell geöffnet.
In vollſter Pracht leuchten uns die weißen ſchwer
duftenden Trauben überall entgegen. Oft hängen ſie
ſo dicht beieinander, daß von den Blättern kaum noch
etwas zu ſehen iſt; eine Traube ſcheint die andere zu
verdrängen. Man muß ſich wundern, daß die dünnen
Zweige die Blütenlaſt zu tragen vermögen, beſonders
dann, wenn ein ſtarker Regen herniedergegangen iſt.
Das Herrlichſte an den Blüten iſt ihr würziger Duft,
der den Standort einer Akazie ſchon von weitem an
zeigt. Der freundliche Baum fehlt in keiner unſerer
Anlagen, überall hebt er ſich durch ſein feingeſtedertes
Laub von den anderen Bäumen ab. Er iſt bei uns
ſo heimiſch geworden, daß wir in ihm den Fremdling,
der ans Nordamerika ſtammt, gar nicht mehr erkennen.
Wie genügſam die Akazie iſt, erhellt daraus, daß ſie
ſelbſt in dem gewaltigen Häuſermeere der Großſtadt
üppig gedeiht. In vielen Straßen hat ſie abwechſelnd
mit breitblättrigen Platanen Verwendung gefunden
und erfreut mit ihrem zierlichen Laubwerk und ihrem
reichen Blütenbehang Anwohner wie Paſſanten Den
Bienen bieten die Akazien natürlich eine hochwill-
kommene Weide; von früh bis ſpät umſchwärmen die
fkeißigen Tierchen mit Geſumme die honigſpendenden
Blüten, bis dieſe eines Tages vom Winde zur Erde
herabgeweht werden.

Schülerausflüge der ſämtlichen Klaſſen des
Domgymnaſiums haben am Sonnabend ſtatt
gefunden. Freitag mittag ſind ſie, und zwar die beiden
Primen, unter perſönlicher Leitung des Herrn Direktors
nach dem Harz abgefahren. Die Oberſekunda begab
ſich mit der Bahn nach Blankenburg in Thüringen und
wanderte von da durch das herrliche Schwarzatal nach
Schwarzburg und dem Tripſtein, von wo man dieſe
Partie Thüringens in ihrer ganzen entzückenden Schön
heit bewundern kann. Das Wetter war günſtig, jedoch,
als man wieder in Blankenburg einrückte, ſtrömte es
vom Himmel herunter und ein heftiges Gewitter ent
lud ſich, was jedoch den Frohſinn der jungen Schar
nicht ſtörte. Eine beſondere Freude wurde ihr zuteil
durch eine Begegnung des Prinzen Auguſt Wilhelm
der mit ſeiner Gemahlin und dem Prinzen Konrad von

Bayern im Automobil das Schwarzatal ebenfalls be
ſucht hatte und im Chryſepras abgeſtiegen war. Er
war ſehr freundlich gegen die jungen Leute und wenig
fehlte, daß er ſich mit an ihren Tiſch geſetzt hätte.
Die Unterſekunda hatte ſich Thale im Harz und
das gewaltige Bodetal zum Zielpunkt gewählt. Auch
dieſe Fahrt ging ohne jeden Unfall von ſtatten.
Hexentanzplatz und Roßtrappe erregten die begeiſterte
Bewunderung der Jünglinge. Obertertig fuhr nach
Sangerhauſen, Untertertig nach Jena, wohin gewiß ſo
mancher einmal als flotter Fuchs zurückzukehren hofft.
Quarta beſuchte Leislingen mit der Schönburg und
den angrenzenden Partien an der Saale, Sexta und
Quinta aber begnügten ſich mit einem Spaziergang
nach Dürrenberg. Alle kehrten hochbefriedigt und an
Leib und Seele erfriſcht heim, wenn auch erſterer die
ertragenen Strapazen am Sonntag noch ein wenig
fühlte, und mit neuer Kraft und friſcher Freudigkeit
ging man am Montag wieder an die Arbeit.

Der Nordoſtthüringer Turngau hielt
am Sonntag vormittag im Bürgergarten ſeine erſte
Gauvorturnerſtunde ab, die von 116 Vor
turnern beſucht war. In Anbetracht des nahenden
Kreisturnfeſtes war Turnſtoff ſo reichlich vorhanden,
daß die wackere Turnerſchar erſt gegen 2 Uhr nach
mittags ihre praktiſchen Ubungen beendete. Nach
kurzer Mittagspauſe fand eine allgemeine Beſprechung
ſtatt, in der es namentlich über das Kreisturnfeſt in
Halle a. S. zu einer längeren Ausſprache kam. Be
ſonders wurde der Feſtbeitrag von 2,50 Mk. als zu
hoch bezeichnet, da es verſchiedenen vor allem länd
lichen Vereinsmitgliedern nur am Sonntag möglich
ſei, das Feſt zu beſuchen. Hierdurch und durch die
bis jetzt aus dem hieſigen Gau noch recht ſpärlich ein
gelaufenen Zeichnungen zur Teilnahme am Feſte ver
anlaßt, fand der Antrag lebhafte Zuſtimmung, den
Gauturnwart Löffler- Halle zu beauftragen, im
Hauptfeſtausſchuß des Kreisturnfeſtes dahin zu
wirken, daß für den hieſigen Gau Sonntagskarten für
1,50 Mk. inkl. Feſtabzeichen zur Ausgabe gelangen,
die faſt jedem einzelnen Vereinsmitgliede den Beſuch
ermöglichen. Nicht nur im Intereſſe des feſtgebenden
Gaues, ſondern auch im Intereſſe der Feſtſtadt liegt
es, wenn dieſem Antrag Rechnung getragen wird, da
Beſuchsziffer und finanzieller Ertrag ſich hierdurch
weſentlich erhöhen. Gegen 5 Uhr fand die Be
ſprechung ihr Ende.

Im Techniſchen Verein ſprach am Sonn
abend abend in der Reichskrone hier Herr Ingenieur
Korn über das zeitgemäße Thema: Die Verſorgung
Merſeburgs mit elektriſcher Kraft und Licht. Er ging
davon aus, daß durch den Vortrag allgemein gültige
Geſichtspunkte in den Vordergrund gezogen werden,

die weſentlich zur Klarſtellung der einſchlägigen Fragen
beitragen, andernteils aber auch in großen Zügen ein
Projekt dargelegt werden ſoll, das für uns Merſeburger
neben dem Vorzug der Billigkeit und Einfachheit das
geeignetſte iſt, da hierbei der Gleichſtrom beibehalten
wird. Der Redner erörterte zunächſt die techniſchen
Fragen der Elektrizitätserzeugung und Leitung, was
ihm an der Hand von Zeichnungen trefflich und über
zeugend gelang. Er erklärte die Begriffe Gleichſtrom,
Drehſtrom, Wechſelſtrom und gab hierzu leicht ver
ſtändliche Erklärungen. Daß die Elektrizitätsfrage
ſehr wohl wert iſt, eingehend erörtert zu werden,
beweiſt die Tatſache, daß bei einer Einführung von
Drehſtrom, alſo Herleitung von einer fern gelegenen
Zentrale, ſämtliche jetzt hier vorhandenen elektriſchen
Lichte und Krafteinrichtungen umgeändert werden
müſſen, da wir hier bekanntlich Gleichſtrom haben.
Entſcheidet ſich die Stadt für Drehſtrom, dann muß
gefordert werden, daß dieſe alle Folgen der Syſtem
änderung auf ſich nehmen muß. Denn den jetzigen
Stromkonſumenten kann die Neubeſchaffung von
Motoren, Bogenlampen uſw. doch unmöglich zuge
mutet werden. Sollen dagegen Netz und Motvren
beibehalten werden, dann muß die Stadt eine eigene
Zentrale errichten, welche zunächſt die Spannung der
Freileitung in eine ſolche um wandelt, mit der Motoren
zuverläſſig und ohne Gefahr betrieben werden können.
Dann müſſen rotierende Umformer aufgeſtellt werden,
welche den Drehſtrom in Kraft und Bewegung und
dieſe wiederum in Gleichſtrom umſetzen, der dann
hier verwendet werden kann. Der Redner ſtreifte
anſchließend die zweckmäßige Einrichtung eines ſolchen
Werkes und das erforderliche Aufſtellen von Reſerve
maſchinen, um dann auf die zu verwendende Art der
Antriebskraft (Verbrennungsmotor, Dampfmaſchine,
oder Turbine) näher einzugehen. Die Ausnutzung der
Waſſerkräfte iſt auch für uns das billigſte und ein
fachſte, da bei der Verwendung von Kohle mit der
Preisſteigerung der bergbaulichen Erzeugniſſe infolge
der fortgeſetzten Lohnerhöhungen gerechnet werden
muß, wodurch wiederum der Betrieb weſentlich teurer
wird. Zwecks Ausnutzung der Waſſerkraft kommt die
Riſchmühle in erſter Linie in Betracht, die über 600
Pferdekräfte verfügt. Bei Hochwaſſer vermindert ſich
die Kraft etwas, im ungünſtigſten Falle bis zur Hälfte,

ſodaß alſo eine entſprechende Wärmekraft Re
ſerve Anlage notwendig iſt; der augenblickliche
Bedarf der Stadt würde allerdings auch ohne



deren Zuhilfenahme ſelbſt bei Hochwaſſer reichlich
gedeckt werden können. Eine mit dieſer Kraftanlage
verbundene Zentrale würde Gleichſtrom erzeugen und
die Beſitzer von elektriſchen Anlagen davor bewahren,
Anderungen zu treffen. Die Aufſtellung zweier von
einander unabhängiger Turbinenſätze, einer Batterie
und einer Wärmekraftreſerve würde dieſe Anlage zu
einer ſolchen geſtalten, die als die betriebsſicherſten zu
gelten haben. Zu ungunſten der Waſſerkraftanlagen
ſprechen Jahre annormaler Trockenheit und dem
entſprechenden Niedrigwaſſers, die aber bekannt
lich ſehr ſelten ſind, ſeltener jedenfalls als
Streiks in den Kohlengebieten. Der Ausbau
der Waſſerkraft erfordert zwei Baujahre, was
beſonders zu berückſichtigen iſt. Jn der Hoffnung,
einen Fingerzeig gegeben zu haben, der infolge der
vorliegenden Umſtände wert erſcheint, eingehend ge
prüft zu werden, ſchloß der Redner ſeinen Vortrag
Das ziemlich zahlreich erſchienene Publikum folgte den
Ausführungen mit lebhaftem Jntereſſe. Eine Be
ſprechung ſchloß ſich nicht an. Darauf erfolgte der
Schluß der Verſammlung, der auch mehrere Vertreter
unſerer ſtädtiſchen Körperſchaften beiwohnten.

Erhängt hat ſich heute vormittag in ſeiner
Wohnung der Former Fritz B. von hier. Krankheit
und Lebensüberdruß ſollen die Urſache zu dieſem Schritte
geweſen ſein.

Tropenhitze machte ſich auch hier geſtern
bemerkbar. Das Thermometer ſtieg in den Mittags
ſtunden bis auf 45 Grad Celſius in der Sonne.

Vortrag. Am kommenden Mittwoch, abends
8 Uhr, hält Herr Profeſſor Keller aus Berlin,
dirigierender Arzt des Auguſta Viktoria Hauſes, im
Saale des Herzog Chriſtian einen Vortrag über
Säuglingsfürſorge. Alle Frauen werden zu
dieſem lehrreichen Vortrage eingeladen.

Tivoli Theater. Zu immer neuen, dicht auf
einanderfolgenden Aufführungen ladet uns das Tivoli
Theater ein, ſo kam am Sonnabend abend kurz nach dem
„Kaufmann von Venedig Shakeſpeare mit einem zweiten
Stück, dem „Othello“, zu Wort. Nirgends iſt mit ſo
elementarer Wucht und ſolcher Eindringlichkeit die menſch
liche Leidenſchaft der Eiferſucht dargeſtellt, und wie ſtets
entzückt der Dichter, der geborene Dramatiker par excellence,
durch die rollende Pracht ſeiner Verſe, durch die innere
Geſchloſſenheit im Aufbau der Handlung und durch ſeine
unerreichte Meiſterſchaft in der pſychologiſchen Behandlung
ſeiner Charaktere. Gerne überließ man ſich dem tiefen
Eindruck des Stückes, zumal wenn, wie es im allgemeinen
vorgeſtern der Foll war, ſo vorzüglich geſpielt wurde. Den
monumentalen Geſamteindruck haben auch kleinere Verſehen
micht zu beeinträchtigen vermocht. Der Othello wurde durch
Herrn Grün wirkungsvoll gegeben durch Maske, Geſtalt und
Sprachweiſe zur Darſtellung eines Mohren geradezu prä
deſtintert, ſchuf der Künſtler, anfangs noch unſicher taſtend
und durch öfteres Sichverſprechen etwas ſtörend wirkend,
von Akt zu Akt mit ſteigender Anſchaulichkeit eine Geſtalt,
wie ſie überzeugungstreuer kaum zu denken iſt. Die ent
rüſteten Zwiſchenrufe einiger Zuhörer wegen des blinden
Wütens des Mohren im letzten Akt mögen dem Darſteller
zum Beweiſe dienen, wie lebendig er ſeine Rolle durchge
führt hat, zeigen aber auch gleichzeitig, wie Shakeſpeare
trotz der kläglichen Jnſzenierung, trotz des Fehlens jeder
ſzeniſchen Jluſion und ſogar trotz der teilweiſen Miß
handlung ſeiner Sprache immer gewaltig wirkt und die
Hörer im nnerſten ergreift und erſchüttert. Nur der
einen Bitte möge der Künſtler Beachtung ſchenken,
nämlich einer deutlicheren Ausſprache ſich zu befleißigen
und die Tatſache, daß es Verſe ſind, ein wenig mehr her
vortreten laſſen, wenn ihn auch ſein Organ zur Jmi
tierung der Negerk hllaute ſehr befähigt. Die Desdemona
des Frl. Toni Muſäus war allen Lobes wert, beſonders
gut gelang ihr die Verkörperung der rührenden Hingabe,
des naiven Vertrauens und der alles ertragenden Liebe
Sie war auch die einzige, die ſhakeſpegariſche Verſe wirklich
als ſolche behandelte und ſie, ohne etwas ins Skandieren
zu verfallen, mit Ausdruck vortrug. Den Jago unſeres
trefflichen Charakterſpielers Hem pel hätte man auch
anders auffaſſen können, man hätte z. B. die gänzlich
unterbliebene Betonung des unzweifelhaft Humorvollen
gerne geſehen (darin erinnert er an den Mohren in Fiesko),
er ſpielte ihn mehr auf den tückiſch- feigen Jntriganten
hinaus als auf den geiſtig überlegenen, witzigen, alle
Fäden in ſeiner Hand vereinenden, Mann der Vereinung;
infolgedeſſen kamen die berühmten Unmotiviert zu kräftig
unterſtrichenem Worte: „Tu'Geld in deinen Beutel“ nicht
zu ihrem vollen Rechte; ſein Mienenſpiel war dagegen,
beſondets im Monologe, ganz hervorragend. Vielleicht
probiert es der denkende Künſtler das nächſte Mal mit
der angedenteten Auffaſſung. Beſondere Erwähnung ver
dienen noch der Doge des Herrn Stark, der Caſſio des
Hern. Kummerehl und der Montano des Hrn. Friedrich.
Die übrigen kleineren Rollen fügten ſich bis auf den un
möglichen Brabantio des Herren Agger, deſſen Begabung
vorzüglich zu modernen Rollen geeignet ſcheint, harmoniſch
in das Enſemble. Aber die Kuliſſen! Der zerriſſene Him
mel und die eingeſtürzten Häuſer des Proſpektes Außer
dem Preisfrage: Wer bringt Leben in dieſes „Volk“ Sta
tiſten Sind dieſe Wünſche berückſichtigt, dann können wir
unſerer Jugend den Beſuch Schillerſcher Dramen, z. B.
des „Wallenſtein“ oder der „Jungfrau von Orleans“, die ja
wohl nächſtens folgen, nur auf das dringendſte e

obies.

Aus Gergangener Zeit für Gnsere Selb.
Vor 100 Jahren, am 6. Juni 1810, wurde Frei

herr von Hardenberg als Nachfolger des Miniſters
von Stein zum preußiſchen Stgatskanzler berufen. Dieſer
Tag iſt einer der wichtigſten und bedeutſamſten in der
preuß ſchen Geſchichte. Selten hat ein Staatsmann ſein
wichtiges Amt unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen und
geradezu gefährlichen Umſtänden angetreten, wie Harden
berg; nur ſehr wenigen Politikern und Staatsmännern
hat Preußen ſo viel zit verdanken, als dieſem mit einem
ſeltenen Scharfblick begabten und zielbewußten Lenker der
Geſchichte des Staates in einer Zeit, in der das Staats

weſen gleichſam ein wüſtes Chaos bildete. Preußen, noch
völlig unter dem franzöſiſchen Druck ſtehend, durfte es
einerſeits mit Napoleon nicht verderben, andererſeits tnußte
es darauf bedacht ſein, ſich für die unausbleibliche Erhebung
gegen das franzöſiſche Joch zu wappnen, So ließ denn
Hardenberg die franzöſiſchen Machthaber in dem Glauben,
daß er durchaus franzöſiſch geſinnt ſei, während er bereits
den engen Anſchluß an Rußland ſuchte und fand. Da
durch entging er dem Schickſal Steins, der auf Napoleons
Veranlaſſung vom preußiſchen König entlaſſen werden und
nach Rußland flüchten mußte. Jm Jnnern Preußens
ſchützte und förderte er insgeheim die Beſtrebungen der
Patrioten und traf Reformen umfaſſendſter Art, durch
welche er König, Adel und Volk einander ſo nahe brachte,
daß dieſelben nachher dem Auslande gegenüber durchaus
einig waren. Die Bedeutung ſeines Wirkens wurde zu
ſeiner Zeit vielfach verkannt und erſt der neueren Geſchichte
war es vorbehalten, das Charakterbild dieſes Mannes
richtig zu zeichnen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Juni: Gewitter,

Abkühlung, teils heiter, teils wolkig. Auch heute,
Montag, vielfach Gewitter. Am 8. Juni. Meiſt
trocken, wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter, kühler.

Luftſchiffahrt.
Ein däniſcher Flugerfolg. Der däniſche Luft

ſchiffer Nervö ſtieg Freitag abend vom Flugplatz auf der
Amagerinſel dei Kopenhagen auf. Er flog über die
Seeforts, über die Jnnenſtadt, paſſterte den Rathausturm
und flog dann nach dem Flugplatz zurück, wo er nach 17
Minuten landete.

Wien, 5. Juni, Der Aufſtieg Zeppelins findet
in Friedrichshafen am Donnerstag, 9. d. M., 6 Uhr abends
ſtatt. Die Fahrt ſoll ſo eingerichtet werden, daß der Ballon
um 3 Uhr nachmittags auf der Schmelz eintrifft, wobei
Schönbrunn berührt wird, damit der Kaiſer die Ankunft
beobachten kann. Die Simmeringer Heide, wo das Luft
ſchiff landet, wird dreifach abgeſperrt, die Polizei wird an
der Zufahrtſtraße nur geladene Perſonen mit Paſſier
ſcheinen durchlaſſen. Die ganze Heide wird durch Militär,
die Landungsſtelle durch Barrieren und Militär abgeſperrt.
Die Abfahrt Zeppelins erfolgt Sonnabend abend 6 Uhr
nach Dresden.

Sport und Leibesübungen.
Kaſſel, s Juni. Die zweite Etappeder Prinz

Heinrich-Fahrt, die von Braunſchweig nach Kaſſel
führte, verlief gleichfalls ohne Störung, ein gutes
Zeichen für Fahrer und Maſchinen, denn die Anforderungen
des zweiten Tages waren ungleich größer als die des erſten.
Kaum hatte der letzte der 118 am Morgen geſtarteten Fahrer
die Welfenſtadt verlaſſen, da begann die Spitze ſchon in
langen Windungen bergan zu klettern. Erſt ging es am
Nordrande des Oberharzes entlang über Halberſtadt,
Wernigerode, Jlſenburg, Harzburg und Goslar, dann die
Berge hinan bis zu 760 Meter Höhe und von da aus wieder
abwärts über Clausthal Zellerfeld, Braunlage, Jlfeld,

Nordhauſen Dieſe Harzreiſe im Auto, ſo herrlich ſte auch
war, zwang doch die Teilnehmer zur äußerſten Anſtrengung.
Hinzukam noch, daß das ſchöne Wetter der Frühſtunden
einer drückenden Hitze wich, Auch als die Reiſe talwärts

durch das Eichsfeld führte, wurden die Strapazen nicht
geringer, und zu guter Letzt kam noch ein tüchtiger Gewitter
regen, der die Straßen zwar ſtaubfrei, aber infolge der
Näſſe um ſo ſchwerer fahrbar machte, Die Kolonne der
Teilnehmer wurde am heutigen Tage vom Prinzen
Heinrich angeführt, der als erſter um 7 Uhr in Braun
ſchweig ſtartete und als erſter um 2 Uhr 37 Minuten
nachmittags am Ziel anlangte. Am Start hatten ſich
113 Konkurrenten verſammelt. Von den geſtern als aus
geſchieden gemeldeten hatte Ricordi auf ſeinem Matthis
wagen ſich wieder zur Teilnahme eingefunden. Alle 113
erreichten auch bts 9 Uhr abends das Ziel in Kaſſel wenn
auch infolge der heißen Temperatur viele Reifenſchäden zu
verzeichnen waren. Das Reſultat übertraf alle
Erwartungen.

Nürnberg, 4. Juni. Gegen Uhr nachmittag
langten die erſten Automobile der Prinz Heinrich
Fahrt hier an. Prinz Heinrich iſt kurz vor 4 Uhr beim
Luitpoldhain, dem heutigem Zielpunkt und dem Startplatze
für Montag eingetroffen. Bei der Ankunft der Auto
mobile in Nürnberg wurde in der Burgſchmiedſtraße das
fünfjährige Töchterchen des Zahnarztes Geißler von dem
Automobil 42 (Beſitzer Dr. Caſpar- Hannover) überfahren
und ſchwer verletzt.

Vermischtes,
(Denkmalsenthüllung.) Stiegau, 4. Juni

Jn Gegenwart des Kronprinzen, des Erzherzogs Karl
Fran Joſeph, des Prinzen Johann Georg von Sachſen,
des Oberpräſidenten v Dallwitz, des kommandierenden
Generals des 6 Armeekorps, Generals der Jnfanterie v.
Woyrſch, der Regierungspräſidenten von Breslau und
Liegnitz, des Landeshauptmanns von Schleſten, Freiherrn
v. Richthofen, des Fürſten von Pleß ſowie von Abord
nungen der preußtſchen, ſächſiſchen und öſterreichiſchen
Armee und der Kreiskriegerverbände hat heute die Ent
hüllung des Kriegerdenkmals für die in der Schlacht
bei Hohenfriedberg gefallenen 182 Oſterreicher und
1320 Sachſen ſtattgefunden. Das Denkmal hat ſeinen
Stand in einem alten Eichenhain an der Chauſſee Striegau

Güntersdorf. Es beſteht aus einem 6 Meter hohen
Obelisken, der auf einem 4 Meter hohen Granitſockel ruht.
Jm Anſchluß an den Weiheakt übergab Fürſt von Pleß
das Denkmal dem Sächſiſchen Militärverein aus Breslau.
Er ſchloß ſeine Anſprache am Denkmal mit einem drei
maligen Hoch auf den Kaiſer Franz Joſeph, Kaiſer Wilhelm
2 und den König Friedrich Auguſt

(Selbſtmord eines Millionärs) Der
28 jährige Millionär George Morgan wurde am Freitag
in ſeiner Wohnung im New Yorker Weſten erſchoſſen auf
geſunden. Er hat Selbſtmord begangen, wie der noch in
ſeiner Hand beſtndliche Revolver zeigt Der Grund zur
Tat iſt unbekannt. Morgan, eine in Sportskreiſen wohl
bekannte Perſönlichkeit, hatte den Tag noch in vergnügter
Geſellſchaft zugebracht.

(Zerſtörung eines Naturdenkmals.) Die
tauſendjährige Linde bei Hohenlinden in Oberbayern iſt
durch Kinder, die mit Feuer ſpielten, ein Raub der Flammen
geworden.

(Zur Hebung des Unterſeeboots „Plu-
vioſe“.) Bis Freitag abend war das Unterſeeboot „Plu
vioſe“ ſo weit vom Meeresboden gehoben, daß mit dem
Transport nach der Küſte begonnen werden konnte. Bis
8 Uhr abends war es gelungen, den „Pluvioſe“ bis in die
Nähe des Hafeneinganges zu ſchleppen. Die Nacht
über blieb das Boot auf dem Meeresboden liegen. Sonn
abend vormittag um 10 Uhr wurde der „Pluvioſe bis
auf 500 Meter an die „Newton“ herangebracht. Damit
ſind 3 Meter Höhe gewonnen.

(Der anſtößige Halsausſchnitt.) Einen be
ſonders ſittenſtrengen Seelſorger ſcheint die Pfarrgemeinde
Hattingen bei Konſtanz zu beſitzen. Die Tochter einer
der angeſehenſten Familien des Ortes, ein anſtändiges und
hochachtbares Fräulein, hatte, ſo wird der „Frkft. Ztg. be
richtet, das Mißfallen des Pfarrers dadurch auf ſich ge
zogen, daß es ſich erlaubte, eine moderne Bluſe anzuziehen,
die den Hals frei läßt. Nachdem der Herr Pfarrer zweimal
vorher ſein Mißfallen darüber ausgedrückt hatte, kam das
Mädchen dennoch wieder mit dem Kleidungsſtück angetan
in den Nachmittagsgottesdienſt. Das veranlaßte nun den
Prediger der Nächſtenl iebe, wie die „Neue Konſtanzer
Abendzeitung“ verbürgtmitteilt, zu folgenden Außerungen.
Er ſprach von Pariſer Lumpen menſcher-Mode“
und erklärte, daß in ſeinen Augen ein Mädchen, daß kein
Schamgefühl beſitze, eine Dirne ſei, vor der er keine
Achtung habe. Da ſich der Pfarrer außerdem im Privat
geſpräch über die Bluſe des Mädchens abfällig geäußert
Hatte, war niemand im Zweifel, wer gemeint war, ſodaß
ein gerichtliches Nachſpiel wohl nicht ausbleiben wird.

(Abler Ausgangeines Streites.) Jn Hamm
in Weſtfalen erſchoß in der Sonnabendnacht der Hauptmann
a. D. Moellenhoff auf Haus Oſthoff nach einem Wort
wechſel den Wächter Juerging und gab auch auf den Bruder
Juergings mehrere Revolverſchüſſe ab. Juerging
war ſofort tot, der Bruder iſt ſchwer verletzt. Moellen
hoff wurde verhaftet.

(Mit Mann und Maus untergegangen.)
Das engliſche Segelſchiff „Swan Hilda“ iſt an den Felſen
von Staten Jsland geſtrandet und muß als verloren gelten.
Die 14 Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

Neueste Nachrichten
Wien, 6. Juni. Der Kaiſer empfing geſtern

nachmittag den türkiſchen Thronfolger in beſonderer
Audienz.

Calais, 6. Juni. Einer der Leichter, die den
„Pluvioſe“ halten, iſt geſtern bei Seegang gegen den
Turm des Unterſeeboots geſtoßen und geſunken.
Die Arbeiten erleiden infolgebeſſen eine Unterbrechung.

Paris, 6. Juni. Der Marineminiſter hat dem
Miniſterpräſidenten mitgeteilt, daß der bei den Arbeiten
zur Bergung des „Pluvioſe“ geſunkene Leichter
unverzüglich erſetzt werden wird, und daß die Arbeiten
ſo beſchleunigt werden, daß der „Pluvioſe“ heute abend
im Hafen von Calais eintrifft.

Teheran, 6. Juni. Darab Mirza iſt von
ruſſiſchen Koſaken verhaftet und nach Kaswin geführt
worden. Der Räuber Naib Huſſein hat ſich der
Stadt Kaſchan bemächtigt und kämpft mit den Fidais,
die ſich bei dem dortigen engliſchen Telegraphenamt
verſchanzt haben.

Die Kurden haben die WaſſerUrmia, 6. Juni.
leitung zerſtört; die Stadt iſt ohne Trinkwaſſer.

Produktenbörſe in Leipzig
am 4. Juni.

Weizen matt. e Brau wo
inländiſ. 193 198 bz. B. gerſt. hiee 206 210 bz. B. feinſte über Notiz
ruſſiſcher bz. B. ne aber on ba S
Kanſas 06-210 bz. B. Buſt- u Jutterw. 118 e

Roggen ruhig 154 bz. B.
Preußiſ. 144—147 b. inländiſ. 164 162 bez. B.
ausländ. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 4. Juni. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,50 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 21,00 Mk. per 100 Kg.

Berliner Getreide und Prodnktenssekese,
Berlin. Juni.

l. 195,00 1870
i 185 00--137,00

71 e e 160,00 big
e 24 00 27, 25 Mk.

17 40 19 8
140 vo ſchwer frei
52 00 t. n ruſſ. frei

Reklameteil.
Die Entwöhnung der Kinder iſt oftmals eine recht

ſchwierige, weil dieſelben die ſchwer verdauliche Kuhmilch
nicht vertragen können. Eine große Erleichterung bietet
hierbei das Neſtle' ſche Kindermehl, entweder allein
mit Waſſer gekocht oder als dünnere Suppe der Milch
zugeſetzt.

Rein mein Lieber geht nur allein!
e Ich vin ſchon ein wenig erkältet und wenn ich nun

auch noch eine Bergtour mache, dann bin ich über
morgen einfach krank. Unſinn Gegen deine Er

t Lältung nimmſt du fetzt gleich ein paar Fays ächtee Sodener Mineral Paſtillen morgen nehmen wir
eine Schachtel unten aus der Apotheke mit und du
wirſt ſehen, wie brillant dir die Partie bekommt,e wenn du die Sodener nach Vorſchrift anwend ſt.
Die Schachtel koſtet nur 85 Pfg



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 30. Mai bis 4. Juni 1910.
Eheſchließungen: der Arbeiter Frau

Grauert und Minna Biele, Unter Alten
burg 59, der Kaufmann Paul Werther und
Hedwig Klingholz, Hamburg.

Geboren: dem Tiſchlermeiſter Scheibe
1 S, Friedrichſtr. 24; dem Tapezierermſtr
Stadermann 1 T. Oelgrube 11; dem Bau
meiſter Klappenbach 1 T., Weinberg 8; dem
Maurer Frauend of 1 S Sixtiberg 3; dem
Schriftſetzer Schwanitz 1 T., Bismarckſtr. 4;
dem Arbeiter Gauß 1 S., Sand Z.

Geſtorben: die Näherin Dietze, 28 Je
Windberg 6; der Kellerweiſter Herrmann,
67 J, Halleſche Str. 16; der S. des Hand
arbeiters Pötſch, 4 J Kreuzſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote: der Lehrer
G. P Becker und E. A H. Wehling, Frank
furt a. M. und Merſeburg.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Nachrichten
vom Standesamt Dürrenberg

Monat Mai
Geboren: Dem Salzkübler Blumentritt

zu Lennewitz ein S; dem Eiſenbahnarbeiter
Spieß zu Oſtrau ein S dem Landwirt
Langrock zu Wölkan eine T dem Landwirt
Teichmann zu Creypau eine T.; dem Kal.
Salinenwächter Heyer zu Dürrenberg eine T;
dem Landwirt Mittag zu Creypaun Zwillings
ſöhne; dem Landwirt Schlotte zu Creypau
ein S.; dem Eiſenbahnarbeiter Walther zu
Porbitz ein S; den Geſchirrführer Götte
zu Creypau ein S dem Baugewerkmeiſter
Schumann zu Porbitz ein S dem Eiſen
bahnarbeiter Leutholf zu Balditz ein S.
dem Schloſſer Lumpe zu Porbitz ein S.;
dem Praeen Schkölziger zu Großgoddula
eine

Eheſchließnngen: Der Poſtſchaffner Ernſt
Otto Staube zu Dürrenberg mit Jda Frieda
Hoffmann zu Keuſchberg der Barbier Paul
Zielinski mit Marie Jda Uhlemann zu
Keuſchberg

Geſtorben: Der S. des Bergmanns
Merkel zu Lennewitz. 7 Monate die Witwe
Angermaänn geb. Weidling zu Keuſchberg,
78 Jahre der Straßenwärter Schöbel zu
Trebnitz, 57 Jahre der Kgl Siedemeiſter
Schumann zu Dürrenberg, 58 Jahre

VWieſen Verpachtung
Die Grasnutzung der Atzendorfer Ge

meinde und Kirchenwieſe (Meuſchauer
Aue) ſoll

Mittwoch den S. Juni,
nachmittags s Uhr,

im Gaſthaus hierſelbſt verpachtet werden.
Bedingungen im Termin

Agendorf, den 3. Juni 1910.
Der Gemeindesorſtand.

Wohnung, 2 St. K., K. und Zubehör
Preis 225 Mk., per 1. Juli

zu vermieten Hirt
Wegzugshalber iſt ein

enſtraße 11.
ogis zu ver

mieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen Annenktr. 14. im Laden.

S. Vlage zu vermteren und zum 1. Juli
zu beziehen

Halleſche Str. 29, zu erfragen Nr 81.

Freundliche Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Küche, zu vermieten
und 1. Oktober 1910 zu beziehen

Lindenstrasse S.
Naunmburger Straße Ar. 4, nächſte

Nähe des Güterbahnhofes, iſt eine Erker
wohnung, beſtehend aus 2 Kammern, Stube
und Küche uebſt Zubehör preiswert per
1 Juli zu vermleten.

Halleſche Straße Ar. 78 iſt eine
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben Kammer,
Küche, verſchioſſener Korridor nebſt Zu
behör, ſür ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Näheres bei Herrn Möbert, Hausmann

Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, nebſt
Zubehör zum 1. Jult zu beziehen

Steinſtr. 9.

Roſental Nr. 9
ſind 2 Wohnungen per 1. Juli zu ver
mieten. Näh. beim Verwalter Kunth.

Die 2. Etage,
4 heizbare Zimmer, Srkerſtube und Zube-
hör, zum 1. Oktober d. J zu vermieten.
Clobigkauer Straße 24. vort. zu exfragen.

Altere Dame ſucht ſofort oder 1 Juli
Wohnung in beſſere Hauſe bis zu 50 Tlr.

Offerten unter G D. 58 in der Exped. d.
Bl. abzugeben
Beſſere Schlafſtelle offen

Frau Müller Brühl 1 Tr.
Freundl. Schlafſtelle für 2 Herrn

offen Anderssohn. Teichſtr 23

Großer Laden
mit oder ohne Wohnung zu vermieten

Gotthardtſtraße 14

Freundliche Manſardenwohnung,
paſſend ſür einzelne Dame oder 2 ältere Leute, iſt per ſofort oder ſpäter n vermieten

Adolf Sohäfer

Pietät,
Merſeburger Beerdigungs- Anfalt,

Grosser Laden
mit Wohnung und Niederlage 1. Juli 1916
zu vermieten Burg Straßz 13.

Ich beabſichtige, mein hreſiges, in beſter
Lage bierſelbſt frei und ſchön gelegenes

kaufen.

Mumechk,
raſſeecht, Foxterrier, welcher gelehrig, wach
ſam und dreſſſert in, umzugshalber zu ver

Gefl. Offerten unter P G 10
poſtlagernd Merſeburg.

ESaalſtraßze Nr. G.
Meine Leichenwagen für verſchiedene

Klaſſen ſtelle zur Vornähme eon Beiſetzungen
um neten Krankenhanſe ſowie vorm Trauer
hanſe aus noch den Kapellen der Friedhöfe
zit billigerem Preiſe zur Verfügung als bei

Hausgrundſtück
mit Vor und Hintergarten, Obſt, Balkons
und Gas, altershalber unter ſehr günſtigen
Bedingungen prei wert zu verkaufen Näh
in der Exped. d Bi

Kleines Wohnhaus
zu kaufen geſucht Angebote unter Kl W
an die Exped. d. Bl orbeten

Kaufmann ſucht flottgehendes

Koloniglwarengeſchäft

mit Branntwein-Handel

zu pachten od zu kaufen Eventl
würde mich auch an anderem Anter-
nehmen beteiligen. Gefl. aus fährliche
Offerten mit genauen Angaben unter
W K 320 Hauptpolklagernd Halle a S

3000 Mark
ſind zum 1. Juli d. J auf ſichere Hypotbek
auszuleihen. Wa? ſagt die Krved. d. Bl

Begräbniſſen
R. Ebeling, Tiſchlermſtr.

dßlRse

unter w itgehendfter
Garantie Beſte
handgeſchmiedete

Stahl Senſen.
Für jede Senſe, welche
nicht zur vollen Zu
ftiedenheit ſchneidet,
li ſere

gratis Erſatz.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren-Handlung,

Hl Riterur 5 v
Reise-Kleiderbürsten,

Reise-Kopfbürstep,

h

S J Allein e fabriſcanten- o S cfie mache r ſ5 m n. e Rejse-Sehubbärsten,
ne belegen o re Schwammhbentel,Ein Sofa und ein Uſch en Seifendosen

zu verkoufen Neumarkt 52
in überzahl. Irbeſtspferd
zu verkaufenRockendorf, Oser-Beung I.

I Nu im den Kalbe
zu verkaufen

S Milzau Nr. 12,
Ein Länferſchwein

iſt zu verkaufen
Hälterſtraßke 11

Knorrs's Hafermehl,
und ganze Pfunde,

kondenſierte Schweizermilch,

50 Pf. (Marke Milchmädchen) empfiehlt

Oskar Leberl
Drogen und Farben,

Burgstrasse Nr. 18.

Paul Florheim,
Burgstrasse 12.

Einen Poten einzelner Fenſter

Surdlinen,
Stores u. Mustersochals

20 970 unter Preis
Wendland, Prerßerſtr. 10

Ziehimg vom Juni, rormſttags.

in Klammern beigeküitgt.Ohne Gewähr.) Saeharuen verboten
41 209 89 6925

22. Ziehung 5. Klasse 222. Kgl. Preuss. Lotterie

Rur die Gewinne über 240 Mark sind den vetreffenden Nummern
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202 424 [3000] 400 623 832

240197 214 37 767 24 1099 249 [1000] 344 406 10 586 775 [3000]
242516 [1000] 28 73 77 748 965 [500] 79 80 97 243030 293 351 40
679 610 244028 410 728 38 24 5359 545 72 738 869 944 246156
509 629. 247021 108 [3000) 19 25 50 305 [500] 20 533 604 24 [I000 73
961 248030 210 490 [3000] 95 607 249061 98 [3000] 828 46

250088 102 356 [3000] 57 619 251121 524 621 19 717 968 92
252066 321 421 848 64 253058 208 [1000] 509 14 58 952 74 82 25
535 126 55 672 97 748 978 [1000] 80 [500] 255098 224 56 816 685 256162
204 314 781 25 7087 99 [1000] 281 686 973 258025 588 84 739 955 253063

135 [500] 400
260014 28 [1000] 484 755 871 976 261336 94 262002 20 168

639 72 80 951 263074 298 577 769 264088 227 [1000] 386 [1000] 454 e2 811
265100 341 496 515 50 704 863 266167 79 211 82 356 650 763 99 79
267162 (1000) 309 416 885 268072 450 97 746 827 [500] 952 I500 269180
442 59 582 l1000] 982

27 0189 200 507 68 763 825 987 27 1117 257 530 852 979 272088
274 I500) 344 491 [3000] 548 890 910 53 90 273075 198 508 29 878 1900]
27 4606 269 396 508 646 861 911 275042 112 40 465 98 517 27 6335

192 560 702 885 [500] 88 9590 277417 67 922 278085 246 [1060]
97 816 956 [500] 279134 313 26 454 605 90 629 798 804 979

280129 368 82 426 577 607 745 870 [500] 85 944 [500]. 281126
304 47 432 706 9 975 282265 418 99 [600] 283246 359 [1000 468
627 16 87 741 57 988 284175 809 42 A9 510 24 651 791 285008
168 366 783 286027 129 92 [1000] 211 [3000] 558 84 738 894 922
287005 88 210 772 993 288077 227 65 457 66 689 858 85 289 50 810
41 911 [1000]

290208 16 342 [800] 94 18 618 52 791 968 29 I 560] II
236 [(1000) 74 354 475 715 16 40 92 908 88 [1000] 292046 195 2
601 125 86 47 49 293725 858 67 949 66 294070 199 268 866 582 2950831
59 206 388 [500) 448 661 990 296834 699 724 [500] 837 297112
500] 216 375 92 1600) 94 463 689 78 298328 588 [560] 85 660 8097
999 [oo0] 299181 46 61 96 217 311 87 452 68 825 982

300802 [8000] 20 454 6588 617 44 894 301265 447 50 302280
855 303028 [3000] 61 98. 126 51 242 442 44 98 858 98 990

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 800 000 4 Gewinne zu
30000, 5 2u 15000, 7 2u 10000, 22 u 5000, 211 zu 3000, 312 1000,
505 zu 500

Verantwortuche Redaktion, Druck nd Vertrag von Th. Ropner in Merſeburg.
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